
_ Bezugspreis:
40 Pfg. (Bringerlohn 10 Pfg.), durch die

fefi  Btjodtn ticrltljafirl . 1.60 Mk. erct. StfteHatfb
Gmgrtr.  Post -Zeitlingsiifte Nr. 6546.

«ccard 'cn uni Bni <frrci : Emscrftratz« 16.
Unparteiische Zeitung.

Stadt -Anzeiaer.
iesdudener , Anzeige«:

DI- 0-sp- itIge Petltzelie oder deren Raum 10 Bf »,
für StuSwärt«15 Pfg. Bei mehrm»l.«ufnahm«Rab n.
Reklamen: Petit,eile 30Pfg ., für Auswärts 60 «; ,

Expedition: Marktstraße 17.
Telephon-Anschluß Nr. 199.

Jntelligenzblatt.

enera mgcr.
Neueste Nachrichten.

Amtlikt/es Or gan der Stadt Miesdaderr.

Diese Ausgabe umfafit 82 Seiten,

Imtlichr KeKiMülliiachl!Ilgen.
Bekanntmachung.

faos n s&scn 8 * Detober d. Js ., Vormit-
blc  su dem Nachlasse des Consuls a. D.

ff f r? eldm annvon  hier gehörige zweistöckige Villa
leakn 0^ 5 llch Gebäudefläche und Garten , be¬
richt der Vletoriastraße-Nr . 5, zwischen Karl Fried-
pich Esch Wittwe und Reinhard Friedrich von Adelebsen

versteigert. # " Sin,m,r  55 frei.

ÄR “ ®rt”‘ “M*
Wiesbaden, den 22 . September 1894.

26o Der Oberbürgermeister:
— - _ __ I - V. : Körner.

Bekanntmachung.
. - r ™ £t *!? , .heutigen elften Verloosung behufs Rück-

ffftS i87 &^ er iY ,0/o ie| t f/ »% Stadtanleihe
S ! . IÄ 1879 tm  betrage von 4,650,000 Mk. sind

IX . Jahrgang.

Dienstag, den 25 . September, Nachmittags 4 Uhr
beginnend

(nur bei entsprechend günstiger Witterung) :
Crrosses €rurtenfe §t.

Vier  Musik - Corps.

Stadt . Curcapelle . — Capelle des Füs .~
Begt . v. Gersdorff (Hess .) No. 80.

Trompeter -Corps
Nass . Feld -Art .-Regt . No. 27.

Wiesbadener Musikverein (Ballmusiken
im grossen und weissen Saale ) .

PROGRAMME
Von 4- 6 Uhr : Concert des städt . Cur -Orchesters unter

Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstner.
_ t ' Phönix -Marsch . . . . . . Stasnv.

folgcnbe Nummern gezogen worden- 12' Ouvertüre zu : „Der Wildschütz “ Lortzing.
BuchstabeG. ü 200 Mk. Nr . 24 51118 130 158 u 204 \ f  a • ad® aux  J? ari6s .P . Lacombe.

- H . ä 500 Mk. Nr . 161 204 331 531 6281 " ^ :ne ^us : »Titus *' . Mozart.
999 862 937 942 950 965 984
T a mnnrn « m | 5. Unser Liebling , Walzer . . . Löpke
35/414 45? L4iSr, L? 7,oo J69 210 311 6‘ Ouvertüre zu : „Die vier Menschen

Em £ 8SF i?4 - « H — - ssr-«L UM Jif 1732W !Z . - Voraggio.
1958 2003 2086 2143 2211 2212 291 fiU - „ T -~
2322 2411 2522 2523 2524 2632 Trompetercorps Nass . Feld-
2670 2715 2726 2730 2733 2737 E ? B gt * N°* “7 unter Leitung des ICgl. Musikdirigenten

2803 287 ? 2q724 2l «I 9 2J " 2797 2802 L  n r0nprinz  Ulbert -Marsch . Philipp.
2k\  2000 M7? ^ 84 9u- 2988 ‘ Ouvertüre zu : „Die weisse Dame “ Boieldieu.
234 ä263° 3n? 2f 30? r3J St»  l 90 117 181 ' Zw «Intermezzo : a) aus „Bajazzo “ Leoncavaüo.
Ä91 2 A71305 306 344 352 376 392  4201 b) aus „Cavalleria rusticana “ Mascagni.

in ; rir! 1' . ' 14. Geschichten aus dem Wiener
»..r s 2 Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung Wald , Walzer . . . . . Joh . Strauss
nn ^ en 2' ■? aK^ r 1895  gekündigt und findet von da 10- Tournicr - Fanfare für rnittel-
an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt. Die Rück- alterliche Trompeten u. Pauken
Wung ersetzt ber der Hiesigen Stadtkasse oder bei der ans der  Ritterzeit.

e m San  ^ aubc{  und Industrie zu Frank- b) Marsch : „Friedrich der Grosse“
' " J .,7 -V m f f für mittelalterliche Trompeten
« . Aus  früheren Verloosungen sind noch nicht zur und für Instrumentalmusik.
Einlösung gekommen: 6. Fantasie aus : „Faust u. Magaretha “ Gounod.

oJ 0n“ar 1894:  Buchstabe J . Nr . 861 ^ Stephanie Gavotte . Czibulka
219 222 966 2520 und 2521 ä 1000 Mk | 8- Künstler -Album , Potpourri . . Stetefeld

Programm der Regiments-Capelle:
h Des Grossen Kurfürsten Reitermarsch

Cuno Graf von Moltke.
2. Ouvertüre zu „Feensee “ . . . Ander.
3.  Dankgebet , Niederländ . Volkslied Threhde.
4. Grubenlichter , Walzer aus : „Der

Obersteiger “ . Zeller.
5. Divertissement a . „Der fliegende

Holländer “ . R. Wagner.
Kesselsdorfer Parademarsch . . S. v. Simons.

■uTenspiel aus „Die Fürstin von
U>sn" .. . Fr . Lux.

i’otpourri aus „Der arme Jonathan “ Millöcker.

7.

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Grosse Illumination des Curparks

mit Gassternen , farbigen Glas- u. Papierlampions etc.
Elektrische Beleuchtung des Concertplatzes.

Grosses Feuerwerk«
(Kunstfeuerwerkerei W . Becker .)

Schwärmerrakaten als Sig-nal.
. Zwei laufende Eingsonnen

Kometen-Raketen.
f - Goldregenbombe.

Leuchtkugelbombe.
®- Grosser doppelter Mühlen-

flügel mit '7 iingspiel.
- —- - lerraketen.

o. Goldregenbombe.

branden n. rothen Farben-
Umläufem.

11. Silberraketen
12. Palmbombe.
13. Leuchtkugelbombe.
14. Ein 14 Meter langer Rad¬

dampfer mit beweglichem
Wasserrad durch den
Weiher fahrend , grosse
Decoration in buntbren¬
nendem Lanzenfeuer.

15. Fallschirm -Raketen.
15. Bunte Leuchtkugelbombe.

buntbrennendem Lanzenfeuer,

. Leuchtkugelbombe.
10. „Die Rose“, grosses zwölf-

armiges Rosettenstück , be¬
stehend aus 40 Brillant-

17. Blondin als Feuerläufer , in ^
in natürlichen Bewegungen auf dem Seile

18. Grosse Buntfeuer-Beleuehtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine , der Insel und des Parks.

19. Grosses effektvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen
Kanonenschlägen , Schnellfeuergeknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

20. Zum Schluss : Drei grosse Bouquets von je 100 Raketen mit
bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

_ Wiesbaden, den 19. Juli 1894.
250  Der Magistrat v . Jbell. Um 8 Uhr beginnend:

Boppel -Concert
des städtischen Cur - Opohesters unter
Leitung des CapellmeistersHerrn Louis Lüstner

Ttadtbauamf,
AbtHeiluua für Caualifationswefeu.
—. 0 . , , ^ vuuu6 ucs ^ apeuiueisiersjtierrn .Li ouis Lüstner
®te fiteferung o°n 90 m Gummischläuchen der Capelle des Füs .-Regts . von30 mm Lichtweite und 8 mm Wandstärke fib ^ Gersdorff fKnsa t ew« stn r

Die Wege um den grossen Weiher sind für den
Verkehr des Publikums während des Feuerwerks abge¬schlossen.

Beleuchtung der Cascaden und elektr . Beleuchtung
des Platzes vor dem Curhause.

von 30 mmL chtweite und 8 mm Z37? UT " GeraHnn « / « °® SMr U®^ Ke 9 t 8 . von Das Publikum, welches nicht  die Absicht hat, am Balle
städtischen ^ Wandstärke für ben (Hess .) No . 80 unter Leitung thedzunehmen, wird höHichst gebeten, den Ausgang durch die
luotii .njcn RVNalrelNigUNgsbetrrebsoll vergeben werden. 4es KömgL Musikdirektors Herrn Fr . W . Mfin»  i> beiden Gartenthore rechts und links vom Hause nehmen zu

« T . . v uuu |ur oen hu . ou unte
uavtischen Kanalreinigungsbetrieb soll vergeben werden. 4es Hünigl . Musikdirektors Herrn Fr . W. Münch
ä tS 6‘ä“ r L Programm des Cur-Orchesters:
ll ^ ilhr im SBotmtttagd Direction; Herr Concertmeister W. Seibert.

Nr - 5? anberaumt? w°stlbst°"bis zu der^^ Abm ^ 2' Gavottê d T ^ Prometheus “ ' Beethoven
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und 3' de la Pnncesse . . . Gzibulka.
mit entsprechende! Aufschrift » - °n- .?e I « e??? 6hor der Frieilenshoton aus:

Kach 8chluss des Feuerwerks:

BALL
in sämmtlichen Sälen des Curhauses.

Zwei Ball-Orchester.
PV Zum Ball ist nur Promenade-Anzug erforderlich.

. Oer Eingang zu den Ballsälen findet nur durch die
seitenthüre zwischen Spiel- und Conversationssaal statt, wo¬
selbst ein* Garderobe errichtet ist.

Das Publikum, welches nicht  die Absicht hat, am Balle

um " t̂iprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.
’ ® ,e  Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr . 57 des Nathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommenwerden.

Wiesbaden, den 21. September 1894.
2£)2 Der Oberingenieur . Brix.

„Rienzi “ . Wagner.
4- Donauwellen , Walzer . . . . Ivanovici.
5. „Am Rhein und beim Wein “, Lied Frz . Ries.

(I'osamie-Solo! Herr Frz . Richter .)
6. La belle Amazone , Charakterstück Löschhorn.
7. Mandolinen-Polka (Streichquartett ) Desormes.
8. Marche des Pantins . Strotti

beiden Gartenthore rechts und links vom Hause nehmen zu
wollen. t

Eintrittspreis zum Gartenfest und Ball*
I Mark.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Haupt¬portal des Curhauses.
Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass d' e

Veranstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witter*
ung finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Cur-
Capelle im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das
Gartenfest auf den nächsten günstigen Tag verschoben. Be¬
reits gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

„ . _ Der Curdirektor : F. Hey ’L
•Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

strassenbahn nach Biebrich. Letzte Bahnzüge: Kastel-Mainz-
Frankfurt 11 u. 1» , Rheingau 11» , Sohwalbach IG».
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Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 24 . September 1884.
Geboren:  Am 19. Septbr . dem Schloffergesellen Jakob

Anthc« e. ft . R. Rudolph. — Am 21. Septbr . dem Dienst¬
mann &MS0UM4 Wokff c. T- N. Josephine Rosa Clementine. —
Am 19. Kro» r. de« Sfnhlmacher Karl Kappes e. S . N.
Friedrich SildeU » Joseph. — Am 21. Septbr . dem Schretner-
gehtlsen DtldoUv Prinz e. T. N- Elsa Katharina . — Am 19.
Septbr . dem Schlossergehilfen Christian Brenner «- S - N.
Heinrich Lauts.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Samuel Ster » hier, mit
Sara Strauß zu Schlüchtern. — Der verwittwete Tüncher
Philipp Friedrich Wagner zu Dotzheim, mit Karoline Frida
Schlosser hier. — Der Landwirth Georg Anton Weisensee zu
Ober-Wöllstadt in Hessen, mit Katharine Weisensee hier. —
Der Spengler Georg Philipp Harne hier, mit Louise Juliane
Karoline Barrholomä , hier.

Verehelicht am  22 . Septbr . : Der Hausdiener Maxi¬
milian Anton Moritz Kleditsch hier, mit der Wtttwe des
Viktualienhändlers Philipp Heinrich Karl Trog, Anna Katha¬
rina , geb. Eck hier. — Der Telegraphen-Monteur Friedrich
August Stotz hier, mit Henriette Elisabeth Ebel hier. — Der
Maurergehilfe Ernst Ludwig Karl Martin hier, mit Johanna
Margarethe Reusch hier. — Der DamenschneiderWenzel Leder
hier, mit Johanna Konradtne Henriette Emilie Louise Bachfeld
hier. — Der Kunst-Marmortr Oreste Groggta hier, mit
Josephine Schulz hier.

Gestorben:  Am 28. Phtlippine, geb- Eicher, Ehefrau des
Kellners Jakob Schnatz, 32 I . 10 M - 3 T. — Am 22. Septbr.
Adolf August Emil. Sohn des Bäckers Adolf Ruf. all 2 M.
1b T. — Am 23. Septbr . der Gertchtsdtener Philipp Leonhard
Schaf, alt 61 I . 8 M. 19 T. - Am 23. Septbr . der Agent
Johann Karl Friedrich Glaubitz, alt 63 I . 20 T. — Am 23.
Septbr . der verwittwete Privatier Heinrich Kleber, alt 65 I.
b M . 9 T.
_ Königliches Standesamt.

Fremden -Verzeichnis»
vom 24 . September 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Davidsohn Berlin
Gieso u. Frau , Pfarrer

Kätingen
Kroidl Brüssel
Kaupier u. Frau Landau
Ellenberger M.-Gladbach
Deussen, Amalie M.-Gladbach
Heynen Crefeld
Hamei Potsdam
Kratz Hamburg
Astheimer u. Frau Hamburg
Joutz Frankfurt
Skrodzki u. Frau Reg.-Bau-

meister Brilon
Friedrich Hamburg
Ochs Frankfurt
v. d. Crone u. Fr . Duisburg
Budddenberg und Tochter

Bielefeld
Priess und Frau , Rittmeister

Trier
Mann und Frau Frankenthal
Merkel Schmalkalden
Suhr und Frau , Rector

Nenenrade
Stierlin , Fabr.
Kerner
Klingeberg
Möller

Schaffhausen
Frankfurt

Berlin
M.-Gladbach

Hotel AHeesaal.
Heyn und Frau Lüneburg
Richter , Dr . Pforzheim

Hotel Bellevue.
Fleischer u. Frau , Archftect
Salm, Frl . Amsterdam

Hotel und Badbaus Bloek.
Scheurer und Frau Fürth
d’Hangoat d’Jooy , 3 Baroness.

Holland
Robinson Amsterdam
Salomon Berlin
Schwank und Tocht . Berlin
Faufax -Scott Leipzig

Hotel Bristol,
von Stefanowitch , Frau

Russland
Wellhauer , FrL Russland
Baoustro , Rent . Belgien
Bergmann , Frl . Belgien
Bacnan Köln
Simon und Frau London
Sadoni , Hotelier Ems

Central -Hotef.
Horn Berlin
de Wolf, Frau Amsterdam
v. d. Lärm, Frau Amsterdam
Köllmann u. Famil . Barmen

■Goldstein und Frau Wertsten
Baeschly , Frau , Boot Zabern
Schmidt , Frau , Rent Zabem
Stahl Berlin
Bruck Leipzig
Harrison Amerika

1 Harrison Amerika
Haus , Priv . München
Oble und Frau Crefeld
Sehill und Frau Wildbad
Hartmeyer , yffiz. Insterburg

Cölalscber Hof.
Bitterlch Mannheim
von Kap -harr , Freiherr Motz

Einhorn.
' Wog« , iW u. Tochter

Wittstock
! Gtoutwrfcerg, Lkw, Leipzig

Stelz eobequ* Gr unstadt
.iWtec Kim. Paris

Conradei, Kfm. Essen
Schneider, Kfm. Frankfurt
Henius, Kfm. Berlin
Puperbrig u. Frau Barmen
Mimi Hohmann Steile
Schlütter, Kfm, Hamm
Jörn, Postassist. Cöln
Mogerstedt, Kfm. Berlin
Schmidt, Kfm. Lahr

Eisenbahn-Hotel.
Degener, Beamter Frankfurt
Klinkenburg, Ingen. Siegburg
Stock, Kfm. Barmen
Textor, Ingen. Cottbus
Brede, Kfm. Cassel
Frenken, Ingen. Saarbrücken

Badhaus zum Engel.
Simonis, Kt’ra. Magdeburg
Biehlfeld u. Frau Tannsee
Biehlfeldt, Frau Blumstein

Englischer Hol.
Mr. u. Mrs. Falhing London
Mr. Pessaut London
Lr. Best, Rentier London
Mr. Grovee, Rentn. London
Mrm. Helpley Ireland
Mr, Staly
Mi. Veith
Lieb ermann Gross-Lichter leide

Europäischer Hof.
Frühling u. Frau Homburg

Erbprinz.
Danziger, Kfm. Neustadt
Kuhmichel, Kfm. Wetzlar
Maver u. Frau Meiningen
Hess, Kfm. Frankfurt
Loding, Kfm. Hanau
Houber u. Frau Hamburg
Oppenheimer, Minna, Frl.

Geisenhausen
Bäppler, Mech. Frankfurt
Goldschmidt, Kfm.
Ehlers, Kfm.
Sauterbach, Kfm. Dresden
Giers, Monteur Deutz

Ritters Hotel Garni.
Hohmann Bonn
Paschke u, Fran Freiburg

Goldene Kette.
Krüger Frankfurt
Wischmann u. Frau Osterfeld
Weise Berlin
Ohlenbach Soingen
Albreoht Gräfrath
Braun Würzburg
Abendroth, H. Elberfeld
Abendroth, Fr . „

Hotel zum Hahn.
Lamper u. Frau Crefeld

Hamburger Hol.
Capelle Calbe

Hotel Happel.
Haag Künzelsau
Range, Prof . Fulda

Kaiser»Bad.
Zaun m. Tochter Közal
Dülow, Regierungsrath

Marienwerder
Freiherr v, Krane, Offizier

Ohlau
Gesterding, Maier Mörohingen
Frau Sanitätsrath Paul m.Begl

Breslau
Szumonski, Notar Somza

Karpfen.
Fröhlig Cöln
Bräuner u. Frau Magdeburg
Barth u. Frau Freiburg
Schwatz Berlin

Hotel Minerva.
v. Flossen Berlin
Krause u. Fran Leipzig
König u. Frau Wesel
Lucae, Frau u. Tocht. Berlin

Nassauer Hof.
Kricherdorf Gatersleben
Hanemor u. Frau Amsterdam
Kissling u. Frau Breslau
Womm n. Frau Frankfurt
Hülsen u. Frau Rawitch
Scheltema u, Farn. Amersfort
Chazole m. Farn. Bruxelles
Schmelkin m. Frau n. Bed.

Moskau
Deuten England

Nonnenhof.
Weber, Amtsgerichtsrath

Wetzlar
Frau Paris

Obersoheld
Cöln

Hannover
Coblenz
Salvator
Salvator

Westerburg
Zwenitz

Btmsburg
Solingen

Eitzing ec
Crefeld
Mainz

Heiibronn
Karlsruhe

Liegnitz
Cöln

Cassel
Nürnberg
Marburg

Erfurt
Cöln

Mulart u,
Modus
Heinicke
Leeser
Gross, Offiz.
Lieber
Neuländer
Schmitt
Frömmler
Göbel
Hermes
Loch u, Frau
Müller u. Frau
von Dschudi, Lt
Brand
Stieger u. Fran
Wendrick
Koch, Priv.
Ries er, Priv.
Schäfer, Priv.
Pfennig , Priv.
Dr. Abt
Kneffel u. Fran
Mahn, Dir.
Fix n. Frau
Knopf
Schreiner u. Farn. „
Ebereck, Arzt Geestemünde
Förster Berlin

Hotel du Nord.
Drews, Kfm. Hamburg
von Klitzing, Frl . Berlin
Albers, Frl . ,
Crachell, Reg.-Baum. Guben
Dr. Thurlings u. Fr . Bern
Stroebe, Lieut . Berlin
Mr. Devenish Transvaal
Mad. Entlisch m. Bedienung

Süd-Afrika
Kaiser u. Frau Strassburg
Conrad, Kfm. Paris

Hotel Oranlen.
Schwabach m. Bed., Geh.-Ratb

Berlin
Bockheim, Secret&r „
de Osa Paris

Park-Holel.
Sir Tavombley m. Bed., Graf

Paris
Lady Hamilton m. Bed., Gräfin

London
Pfälzer Hof.

Schneider, Lehrer Villmar
Hänsel, Student | , Marburg
Laeser, Privatier \ Apolda
Wolf, Handelsm. Mannheim
Gebhardt , Kfm. Mainz

Promenade -Hotel.
Granat , Frau , Priv . Moskau
Frisehberg , Frau , Privat.

Warschau
Rechtschaft , Frau , Priv . Lodz
Manns, Rent . Dortmund
Ketjens u. Sohn Holland

Zur guten Quelle.
Müller, Priv . Weilburg
Kaufmann , Chem. Brooklyn
Heinemannberg und Frau

Ruhrort
Luper und Frau , Baumeist.

Rottenburg
Roth , Landw . Landsberg

Quisisana.
Mayer, Frau Frankfurt
Mayer, Frl . Frankfurt
Kohlstedt u> Frau Hamburg
Grey , Lady London
Schlesinger , Consul Rendobnrg
Wiskoff, Banquier Dortmund

Besing, Recbtsanw. Petersbnrg
Mrs. Gaddurn England
Perrylavis London

Rhein-Hotel.
Eiden , Priv . England
Coper, Priv . England
Williams, Priv . England
Williams . Priv . London
Limans , Lieutn . Strassburg
Becker, Direktor

Christianhütte
Dorst , Privat . Rotterdam
Samelson, Priv . Berlin
8toll, Priv . Düsseldorf
Brunn , Priv . Darmstadt
Braun , Frau England
Stauhofen Stott England
Ackermann u. Fr , Coblenz

Hotel Rheinfels.
Prang , Student Limburg
Holzer, Frau Ronsdorf
Schemenau, Lina ’ Bargen
Schemenau, Anna Bargen
Eberhardt , Hauptm . Berlin
Rothfnchs , Lehrer Oldenburg

RSmePbad.
Wolfram, Dr. und Familie

Rödelheim
Pfleiderer , Prof . Komthal

Hotel Rose.
Wieland Ulm
Sulzer, Frl . Frankfurt
Mrs. Fane Meylesford
Miss Danniell London
Miss Harris Leicester
Miss Rüssel Quebec
Miss Whitäker London
Mr. u. Mss. Modward London
Eckelund u. Frau . Gutsbes.

Schweden
Tölken , Rent . Bremen

Goldenes Ross.
Hoffmeister Sehenallenberg
Effermann Wesel
van Limbeck Bruxelles
Kniese, Frau n, Tochter

Hersfeld
Weisses Ross.

Fuchs, Fbkt Ransbach
Schneegans, Frl. Kreuznach
Fresenius, Frau „
Struth u, Frau Lauterbach

Russischer Hof.
Löwenhaupt m. Fr . u. Tocht.
Kölblin Baden-Baden
Kölblin, stud. jur . „
Häflin, stud. jur . Berlin
Beuttenmühle Breiten

Schützenhof.
Leb&ch, Kfm. Chemnitz
Fuchs, Frau Pforzheim
Schmidt, Frau „
Pardun, Frau Crefeld

Weisser Schwan.
Dessritz, Major Saarlouis
Gräfin Keyserling Rautenburg
Graf Keyserling Berlin
Zaeuner, Baumeister Zwiokau
Klein, Frau Schwelm

Hotel Schweinsberg.
Teufel, Kfm. Stuttgart
Kath. Büohl Regensburg
Tinnerberg, Juwel . Bremen
Rothfor Vegesak
Meyer, Juwelier
Tinnerberg, Baum. Y Bremen
Pöllnitz _ „ -F Stuttgart
Hache, Kfm. Dresden
Ellerholz u. Frau - Steglitz
Nurendorf n. Farn. Sterkrade

Badhaus zum Spiegel.
Mr». Gnitd, Priv. Amerika
Bach, Fabrikant Frankentbal
Gustorff, Kfm. - ..... .. Cöln

Zur Sonne . ^
Hüttel Bad. Nassau.
Gerlach, Electriker Hannover
Bauer Neustadt
Schley Flirden
Wagner, Friedriohsrod*
Mohr, Bäckermstr. Hausen
Lanzberg, Conditor Halver
Bornefeld „
Schulte „
Birk, Kfm. Aschaffenburg

Gurhaus zu Wiesbaden.

i 'fiif ®! »1
alte Celonade , Mittelbau,

Verkauf
7on8Ms 11 Uhr Vormittagsn.Ton4Ms MiMNMs.

Die Trauben müssen am Yerkaufsorte abgebolt
werden. Der Cnr-Director : F. Hey ’l.
Heute Dienstag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwrrthig befundene
Fleisch einer Kuh zu 48 Pfg . und eines Schweines zu

8v Pfg . da» Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei
bank verlaust.

An Wiederverkäufer(Fleifchhändlrr, Metzger, Wurftbereiter
und Wirthr) darf das Fleisch nicht abgegeben werde«. 2839

Städtische Gchlachthauö'Berw altung.

II. Andere ijffenüiche ßriiailnirimchimgeil.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 10. October d. Js ., Vormittag-
11 Uhr, wird die dahier in der Luisenstraße bclcgene,
dem Christian Beckcl dahier zustehende Hofraithe, beste¬
hend in einem dreistöckigen Wohnhaus mit Treppen¬
vorsprung, einem einstöckigen Nebenhaus mit Kniestock,
einem vierstöckigen Hinterhaus mit Kniestock, einem ein¬
stöckigen Remisenbau mit Frontspitze nnd Hofraum,
170,000 Mark taxirt im Amtsgerichtsgebäude Haus
Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangsweise, ösfent-
ich versteigert.

Wiesbaden, den 1. September 1894.
_ Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 25.  September 1894,

Mittags 12  Uhr , werden im Pfandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13 hier, 1 zweith. Kleiderschrank, 2
Chaiselongue, 1 Büffet, 1 Garnitur Sopha u. 4 Sessel,
1 Halbverdeck und 1 Schlitten öffentlich zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden, den 24. September 1894.
2941 _ Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , de« 25.  September 1894,

Mittags 12 Uhr werden in dem Versteigerungs¬
locale 11/13 Hierselbst

1 Verticow, 1 Schreibtisch, 4 Sophas, 2 Sessel,
6 Stühle, 1 Commode, 1 Waschkommode, 1
Spiegelschrank, 1 Nachtschrank, 1 Bett, 1 Plümeaux
und 2 Kiffen, 1 Teppich, 2 Tische, 1 Spiegel, 1
Regulateur, 1 Nähmaschine, 1 Bauerntisch, 1
Kleiderhalter, 2 FaMssen u. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 24. September 1894.

158_ Schneider , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Bersteigerung.

Dienstag , den 25 . September d. Js «,
Mittags 12 Uhr , werdm in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13 dahier

1 vollst. Bett, 1 Pianino, 1 Sopha, 5 Kom¬
moden, 1 Regulator, 16 Bände Meyers-, 8 Bände
Spamers-, 5 Bände Brockhaus-Lexikon, 1 Stand¬
uhr, 2 Oelgemälde, 1 Kreuz, 1 Wasserstein und
dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 24. September 1894.

2942 ■ Schröder , Gerichtsvollzieher.

/ Bekanntmachung.
Dienstag , 25 . Septbr . er., Nachmitt «gs

4 Uhr werden i« dem Hause Waldftrasre 31
zu Biebrich ~

1 Ladeneinrichtung bestehend aus Theke, 1 Real
mit Schubladen, 1 Ladenschrank, 1 Theke mit
Marmorplatte und Bierprrffion

öffontlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . *

Die Versteigerung findet bestimmt üatt.
Wiesbaden, den 24. September 1894.

153_ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag de« 25 . September 1894 , mittags
12 Uhr, werden in dem Psandlokal, Dotzheimerstraße
11/13 hier ■'•—v -'*" V—

8 Klerderschränke, 9 Kannapee, 3 Kommode, 1
Consolchen, 2 Spiegel, 1 Vertikow, 2 ov. Tische,
2 Bilder, 1 Ofenschirm, 1 Schreibpult, 1 Secre-
tär, 1 Büffet, 1 Schreibtisch, 1 Caffenschrank,
1 Waage, 1 Oelbehälter, 1 Eiskastm

ferner 2 Patent-Thürschließer, 2 gold. Herren-Ringe ^
öffentlich zwangsweise gegen Baarzchlung versteigert.

Die Versteigerung findet theUweise bestimmt statt.
V, Wiesbaden, den 24. September 1894. 152

~ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 25 . September er., Mittags
12 Uhr , werden in dem VersteigerungslokalDotz-
heimerstraße 11/13 hier

6 Kleiderschränke, 1 Weißzeugschrank, 1 Consol-
schrank, 2 Spiegelschränke, 9 Commoden, 1 Wasch¬
kommode, 1 Pianino, 1 Verticow, 1 Plüschgarnitur,
1 Divan, 2 Schreibtische, 2 Schreibsecretäre, 5
Sophas, 6 versch. Tische, 5 Spiegel, 2 Regula¬
toren, 1 Standuhr, 9 Stühle, 1 cvmpl. Bett, 6
Bilder, 4 Nähmaschinen, 1 Ladenschrank, 1 Laden¬
theke, 1 EiSkasten, 1 Waage, 2 Mb. Taschenuhren,
8 Hobelbänke, 16 Wistbeetfenster^ 1 Karre«, 9
Pferde u. a. m. ^

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. '
Wiesbaden, den 24. September 1894. 1

157 Salm , Gerichtsvollzieher.
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Europa und der Orient.
* Wiesbaden , 24. September.

Die Balkanhalbinsel mit ihren lose fundamentirten
Staaten und sehr unruhigen Völkern ist früher schon mit
^echt der europäische Hexenkessel  genannt worden.

kocht zwar in demselben nicht immer, aber es brodelt
!s!?rr Niemand kann garantiren, daß einer tiefen
L>tllle nicht plötzlich eine gährende Unruhe folge. Und
was das Interessanteste an dieser ganzen Sache ist: jeder
Großstaat in Europa versichert durch seine Regierung, er

i Entwickelung der Dinge im Orient völlig theil-
nahmslos gegenüber, er werde niemals das Selbstbe-
Mmmungsrecht der dortigen Staaten und Völker beein.
Mn - Das ist ganz sicher recht schön gesagt, nur daß
ottse.schönen Worte nicht Stich halten, wenn es sich um
wirklichen Ernst handelt. Es braucht nur ganz leise im
orientalischen Hexenkessel sich zu rühren, sofort spitzen
alsdann die Herren Minister die Ohren und verfolgen mit
gespannter Aufmerksamkeit Alles, was sich dort unten
zuträgt. Thatsächlich ist die Maske der Gleichgiltigkeit,
welche die europäischen Großstaaten in Orient-Angelegen¬
heiten vorzunehmen lieben, eitel Schein; man zittert und
ftebert, wenn dort unten etwas geschieht, was einem
anderen Staat höheren Einfluß sichern könnte, Md spricht
ein ernstes Wort, sobald ein Rival den Vorrang gewinnen
i« können scheint.

In der Thal ist auch für alle europäischen Groß¬
mächte, trat alleiniger Ausnahme von Deutschland, die
Gestattung der Dinge auf der Balkanhalbinsel außer-
ordentllch wichtig; zum Theil handelt es sich um eine
drrette Lebensfrage der Staaten, und selbst Deutschland
kamt nicht unbedingt mit übereinander geschlagenen Armen
zur Sette stehen, da seine nächsten Verbündeten dort
schwerwiegende Interessen zu vertreten und zu vertheidigen
haben. Man sieht jetzt wieder auf das Deutlichste, wie
der Hase lauft: Bulgarien hatte in den letzten Jahren
rn Oesterreich-Ungarn einen stillschweigenden Schutzherrn,
ohne welchen die Kosacken vielleicht längst ihre Pferde in
den Brunnen von Sofia getränkt haben würden, und
wenn der nichtanerkannte Fürst von Bulgarien in Wien
war, wurde er zumeist vom Kaiser Franz Josef empfangen.
Jetzt hat der österreichisch-ungarische Minister des Aus¬
wärtigen, Graf Kalnoky, in einer Parlamentsrede ein
diplomatisches Donnerwetter nach der bulgarischen Haupt¬
stadt entsandt. Warum, wenn der Wiener Regierung
da» Selbstbestimmungsrecht der bulgarischen Regierung
und Nation heilig ist? Weil Bulgarien nach Rußland
ttfrfflroenft?J5rgo Ĵ >igJ^ können Alles

IX . Jahrgang.
thun, was sie wollen, nur nicht etwas, was einer inte
ressirten Großmacht einen Strich durch die Rechnung macht-

Von Bulgarien hätte man am allerwenigsten erwartet,
daß es die gesammte Politik auf der Balkanhalbinsel
durch seine Politik beeinträchtigen würde, noch weniger,
daß e» von Neuem versuchen würde, sich an Rußland
wieder heranzudrängen; denn in der Regel pflegen Kinder,
die sich die Finger verbrannt, dar Feuer zu scheuen, und
Bulgarien hat mit Rußland im Laufe der letzten zehn
Jahre denn doch ganz bitterböse Erfahrungen gemacht.
Immerhin haben die bulgarische Negierung und erst recht
der Fürst Ferdinand von Bulgarien Aeußerungen gethan,
welche wohl geeignet waren, die bisherige Freundschaft
der habsburgischen Monarchie für sie wesentlich abzukühlen.
Oesterreich-Ungarn muß sehr, sehr vorsichtig sein; es ist
erheblich schwächer als Rußland, das schon auf einer
weiten Länderstrecke sein Nachbar ist, und von dem es
unbedingt und total umzingelt wird, wenn die kleinen
Balkanstaaten dem Einfluß der Petersburger Regierung

besteht fort, mag auch noch so viel die Rede von Frieden«
uebe und Freundschaft der Großmächte sein. Bei jenem
letjen Anlaß tritt die Verschiedenartigkett der Interessen
scharf und deutlich hervor. C» hieß einmal, Rußland
und Oesterreich suchten eine Annäherung aneinandsr.
In Wahrheit ist es nichts als ein schöner Traum ge¬
wesen. Die russischen PMslavisten wollen die Türkei
und Oesterreich-Ungarn dazu zertrümmern, Md das
letztere wehrt sich seiner Haut.

Deutschland steht dieser ganzen orientalischen An»
gelegenheit gleichgiltig, wie weiter oben schon gesagt,
insofern gegenüber, als es aus einer etwaigen Zerschla¬
gung der auf der Balkanhalbinsel heute bestehenden
staatlichen Verhältnisse für sich auch nicht den mindesten
Vortheil erreichen kann. Aber wenn, was hoffentlich noch
recht, recht fern steht, Oesterreich-Ungarn einmal vom
Leder ziehen sollte, so wird auch da» deutsche Reich den
Säbel in der Scheide lockern müssen. Der bulgarische
Zwischenfall lehrt aber wieder einmal, daß ein künftiger, icyu uuei Riieuec einmal, ottg etn runfiiger

und des Panslavtsmus anheimsallen. Als Rumänien europäischer Krieg weit eher Ms einer orientalischen
sich gekrankt von Rußland abwandte, weil dies nach dem Streitfrage entstehen kann, al» aus der nur noch in der
letzten Türkenkriege das werthvolle rumänische Beffarabien Phantasie der Franzosen existierenden elsaß-lothringischenwier an sich nahm und dafür auf der Türkei Kosten
Rumänien die sehr minderwerthigeDobrudsche gab,
als in Serbien eine entschieden russenfeindliche Richtung
am Ruder war, Md in Bulgarien die Anhänger des
Zaren ihren Lohn in Pulver und Blei erhielten, da
war man in Wien obenauf; man hatte auf der Bal¬
kanhalbinsel in den Kleinstaaten eine schätzenswerthe
Vormauer gegen Rnßland. Heute haben sich die Dinge
gewaltig geändert; Rumänien verfolgt die dreibund¬
freundliche Politik weiter, aber Serbien erfreut sich der
Protection des Zaren, und Bulgarien schweifwedelt nun
ebenfalls vor dem Beherrscher aller Reußen. Die Wage
in orientalichen Dingen ist zu Gunsten Rußlands ge¬
sunken, der Einfluß Oesterreich-Ungarns ist als feder¬
leicht emporgeschnellt. Man versucht es, von Wien aus
zu wenden, aber es wird nicht leicht sein, die Bulgaren
von der abschüssigen Bahn zurückzuhalten, welche ihre
Regierung betreten hat.

Rußland drängt — trotz aller Redensarten von
Uneigennützigkeit und Friedensliebe— direkt uach Kon¬
stantinopel; darüber täuschen die Leute in Petersburg
Niemand. Die habsburgische Monarchie sieht hierdurch
ihren politischen und wirthschaftlichen Einfluß, sowie ihre
Sicherheit erschüttert. Zudem würde ein weiteres Vor¬
drängendRußlands nach Süden alle die zahlreichen
Slaven in Oesterreich-Ungarn rebellisch machen. Hier
stehen sich also widerstreitende Interessen entgegen, die
absolut nicht zu überbrücken sind, und dieser Widerstreit

Frage!

In der Fremdenlegion.
Original-Feuilleton von Leopold Sturm.

(Nachdruck verboten).
DaS Fieber rüttelte die Mannschaften der Fremden

llegio», die in den Sumpfgegenden von Tonkin zur Ver¬
folgung aufständischer Eingeborenen kommandirt waren.

Der glühenden Sonne des Tages war eine empfind¬
lich kühle Nacht gefolgt; die Sonne verschwand und der
kurzen Dämmerung folgte im Nu die glanzlose, halbe Nacht.

Au» den Kanälen und Sümpfen stiegen betäubende
Dünste auf, faulendes Holz leuchtete mit den Glühwürmchen
um die Wette. Dazwischen die unheimlichen Schreie wilder
Bestien oder die häßlichen Laute der Sumpfvögel.

Nach und nach wurde es wieder wärmer, aber die
.Soldaten, die unter dem Kommando eines Offiziers» etwa
.40 Mann stark, am Ufer eines Kanal» lagerten, schüttelten
sich im Fieberfrost.

UUd doch mußte auSgehalten werden.
Man war von der ursprünglichen Marschroute durch

den Verrath eines eingeborenen Führers, der alsdann ge-
rSufchlo« ins Dickicht entsprang, abgekommen und hatte
mit dem geringen Vorrath von LcbeuSmitteln, den man
bei sich führte, stch nun schon einen vollm Tag behelfen
«Affen.
, Immer tiefer war man ln die Sumpflandschast hinein-
gerathcn, die Kniee wollten de» Ermatteten, vom Fieber
Ergriffenen brechen Md jede« Augenblick mnßte man dazu
einen Angriff der berüchtigten. Schwarzflaggen", der ton.
kiuefischen Pttate», die von den Franzose» oft geschlagen,
aber niemals besiegt wurden, erwarten.

In den Berichten der Pariser Journale über die
Kolonie Tonkin, war von Kämpfen kaum mehr die Rede
die unliebsamen, immer von Neuem wiederholten Zusammen
stöße mit den tapferen und fanatischen Eingeborenen wurde»
thunlichst todtgeschwiegen, todtgeschwiegen wurden auch die
zahlreichen Opfer, welche Cholera und Fieber forderten. . .

Unter diesen Opfern waren ja die Meisten außerhalb
Frankreichs geboren, es waren Mannschaften der Fremden¬
legion, denen wohl daS Recht gegeben war, im Kampfe
für Frankreich zu sterben, denen aber für alle ihre Tapfer¬
keit, für all' ihren Opfermuth, kaum jemals ein aufrichtiger
Dank zu Theil wurde. . . . . . .

Die Mannschaften hatten sich todtmüde, wie fi«waren,
am Kanalufer niedergeworfen. Der Offizier mit seinen
drei Unteroffizieren hatte nicht vermocht, sie auch nun einen
Schritt weiter zu bringen.

Selbst daS Drohen mit dem Säbel und Revolver, ein
Hinweis auf den unerbittlichen, schonungslosen Feind, der
möglicherweise in der Nähe sein konnte, waren erfolglos
geblieben. Die Leute waren stumpf gegen alle Gefahr.

Und wie sie nun da lagey. gleichgiltig gegen Aller,
waS sie umgab, in ihre Mäntel gewickelt, daS Gewehr,
daS die zitternde Hand nicht mehr kräftig zu faffen der-
niochte, neben sich, hätten in der That eine geringe An¬
zahl von Eingeborenen nur zu erscheinen brauchen, um ihren
verhaßten Gegnern den GarauS zu machen.

„AuS der dunkelste» Ecke des kleineren Lager» ertönte
jetzt ein tiefe» Stöhnen Md dann ein gräßliche» Röcheln.

Der Offizier sprang mit seinen llntervffizier«« schnell
hinzu. Der Soldat, der dort i« den Schlingflanzen geruht
hatte, lag jetzt auf der Brust tuti seine Hände zerrte» und

^oae» marstüm  im Pflanzenaewtrr mn ch» herum.

Politische « ebersich «.
Der Kaiser und die Pole « .

In unserer zweiten SonntagSauSgabe habe» wir uuter de»
Telegrammen eine neue hochbedeutsameAnsprache gebracht, in welcher
derselbe eine ernste Mahnung an die Polen richtet. Der Kaiser
fordert in seinerEigenschaft als König von Preußen , daß sich auch
die Polen als preußische Unterthanen fühlen müssen»
wenn sie stch seiner Gnade vcrstchert halten wolle« . Dieses Wort
de» Monarchen wird in allen patriotisch denkmden Kreisen mit großer
Gennzthuung begrüßt werden, um so mehr, al» dir bisherige Haltung
der preußischen Regierung den polnischen Umtriebe» gegenüber viel-
fach Grund zu berechtigter Mißstimmung gegeben hat. Der Kaiser
hat hier zur rechten Zeit da» rechte Wort gesunde» und damit gleichsam
sein« Ucbereinstimmung zu der jüngst vom Fürste » BiSmarck
erhobenen Warnung bekundet. Die Polen habe« in der That alle
Beranlaffung, diese» aiserworte recht zu beherzig« , denn fie erfteue«
sich unter dem Szepter der Hohenzoller« feit jeher aller staatsbürger¬
lichen Rechte und Freiheiten, und haben in letzter Zeit sogar eine
Förderung ihrer nationalen Bestrebungen durch die preußische Re-
gierung gesunden, während dt« Polen in Oestreich lange Zeit um
ihre nationale Gleichberechtigung kämpsen mußte» und in Rußland
heute noch daS Polenthum unter der Knute steht. Durch di«
Thorner Rede deS Kaisers wird den Polen wohl endlich klar werden,
daß eS nicht im Willen der ReichSregicrung liegt, die Träume de»
PolentbumS aus Kosten Deutschlands zu verwirNichen.

Die vier Männer warfen sich bedeutsame Blicke zu;
endlich wendeten die Unteroffiziere den schweren Körper
um. Und al» die Augen stch wieder dem Geflimmer der
Sterne zuwendeten, schloffen fie zu gleicher Zeit sich fütimmer.

In der Brust de» Tobten aber stak ein Weyer mit
kurzem, eigenartig geformten Griff.

»Die Schwarzflaggen!" klang eS a«S dem Munde der
um den Tobten stehenden Männer. , .

Ja , die Schwarzflaggen!
Dieses Dolchmesser, den französischen Soldaten aus

mancher blutigen That nur zu wohl bekannt, bekundet»-,
daß eines der Mitglieder der unheimlichen Piratengenaffen.
schaff sich unvermerkt dem französischen Lager genähcrt und
ein Opfer gesucht Md gefunden hatte.

Unbemerkt und«»verfolgt war der Mörder entkommen.
Darauf war nun sicher zu rechnen, daß m» zubald

eine Uebermacht der Eingeborene» stch dem schwachen
ranzösischen Expeditionstrupp nähern und ihn durch eine«

Ueberfall zu vernichten strebe» werde.
Jetzt galt eS, in der Einöde der Sumpflandschaft nur

noch daS Leben zu rette« Md a«» den gfofrtoftn wurden
Verfolgte

Den französischen Soldaten, welche« die Hände der
unversöhnlichen Schwarzflaggen gefall«« war»«, war »icht
Zelten ein entsetzliche» Loo» bereitet.

Wahre Schauermären waren darüber im Umlauf: ge-
wähttcu aber die Franzosen keine Gnade mehr, st»
a die Toukineseu nicht Mder».

Sie hatten Gefangen« mit gebundenen Arme» kJ
Wasser geworfen, zur Beute für Krokodilm.d Haifisch.

Andere gesungene Franzos« «Mwen von den Xmtmefen
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Deutschlands Zolleinnahmen.

Die Jsteinnahme an Zöllen und Vecbrcu hssteuern hat
sich für die Zeit vom 1. April bis Ende Augustd. I . auf
253,6 Millionen oder 19,8 Millionen mehr als im gleichen
Zeiträume des Vorjahres belaufen. Die Zölle haben ein
Plus von 15,1 Millionen, die Tabaksteuer von 0,3, die
Zuckersteucr von 4,8, die Branntweinmaterialsteuer von
0,6 Will, ergeben, die Branntweinverbrauchsabgabe dagegen
ein Minus von 0,8, die Vrausteuer desgleichen von
0,1 Millionen. Von anderen Einnahmezweigen weist die
Börfensteuer ein Plus von 2,9 Millionen, die Loosesteuer
von 0,6, die Post- und Telegraphenverwaltungvon 4,6,
die Reichseisenbahnverwaltung von 1,2 Millionen auf.

*

Beihilfe für BolkSschulzwecke.
Nachdem in den einzelnen Landestheilen in der Be¬

lastung für Volksschulzwecke und in der Steuer kraft der
Gemeinden durch die Gesetze betreffend die Erleichterung
der Volksschulen und die Steuerreform eine wesentliche
Verschiebung herbeigesührt ist, hat sich eine Neuvcrtheilung
des im Etat im Betrage von 7,2 Millionen ausgeworfenen
Fonds zu Beihilfen an Schulverbände wegen Unvermögens
für das Stelleneinkommen der Lehrer und Lehrerinnen
als nothwendig herausgestellt. Bekanntlich hat auch das
Kultusministerium bei den Bezirksregierungeneine Unter¬
suchung veranstaltet. Auf Grund der Ergebnisse derselben
soll die Neuvertheilung zum 1. April 1895 vorgenommen
werden. Den Regierungen ist, wie nunmehr laut den
Berl. Pol. Nachr. bekannt wird, bei der Erhebung die
Prüfung des Bedürfnisses der einzelnen Schulvcrbände zur
Pflicht gemacht.

Deutschland
Berlin , 23. September. (Hof» undPersonal-

Nachrichten .) Se . Majestät der Kaiser  ist gestern
Nachmittag3 Uhr 42 Minuten von Thorn in Ostrometzko
eingetroffen und mit Jubel von den anwesenden Landwehr-
Vereinen aus Bromberg, Schulitz und Fordon, den Schulen
der Umgegend, sowie dem Gymnasium, dem Realgym¬
nasium und den Volksschulen Brombergs begrüßt worden.

— Veränderung im Diplomatendienst.
Nach einer der Voff. Ztg. auS London zugehcnden eigenen
Drahtmeldung(für die die Bestätigung abzuwarten bleibt)
verlautet dort, daß der Londoner italienische Botschafter
Graf Toruielli  demnächst nach Berlin versetzt
werden soll. General Lanza  werde ab berufen  und
erhal te ein hohes Kommando in der italienischen Armee.
Torniellis Nachfolger in London werde Marquis
Catalani,  der gegenwärtig Botschafter in Konstantinopel
ist. Baron Reßmaun  werde von Paris abbcrufen; der
Pariser Botschaftsposten bleibe einige Zeit unbesetzt.

— Kanzler  Leist . Die Verhandlung gegen den
Kanzler Leist» wAche am 16. Oktober vor der Disciplinar»
kammer in Potsdam stattfindet, wird, wie wir hören, unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfinden.

Der Ausschluß der OeffentÜchkeit wird nicht nur wegen der
bet der Verhandlung zur Sprache kommenden Vorgänge mit
mit den gefangene» schwarzen Frauen, die der Kanzler aus
dem Gefängniß holen ließ, sondern auch im Interesse des
Deutschen Reiches im Allgemeinen erfolgen. Gegen den Assessor
Wrhlau wird eine Disziplinar-Verhandlung Überhaupt nicht
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S«r Zielscheibe ihrer Gewehrkugeln und Pfeile gemachtworden.

Wieder andere Gefangene waren lebendig verbrannt.
In dem letzten Gefecht zwischen den Soldaten der

Fremdenlegion und den Aufständischen hatten die ersteren
fchouungslos Alle- niedergestoßen mit dem Bajonnet, was
ih«m unter die Hände kam.

Lieutenant de Revier, der Befehlshaber der kleinen
Kolonne, mochte sich denken, was ihm und seinen Leuten
bevorstand, wenn er von den Eingeborenen geschlagen wurde.

Die drei Unteroffiziere, sämmtlich Franzosen, waren
für sofortigen Weitermarsch, der natürlich mit dem Rück¬
zug gleichbedeutend war.

Gegeben war der Rath leicht, ausgeführt schwer, die
Mannschaften erschienen ersichtlich marschunsähig und dann
wohin?

Doch da gab eS kein langes Besinnen, es galt das
Leben.

Der Offizier theilte in kurzen Worten seinen Mann¬
schaften, die sich auS Abkömmlingen aller möglichen Nat¬
ionen rekrutirten, die drohende Gefahr mit.

Offiziere und Mannschaften waren im Ganzen 44
Mann.

Hielt man fest zusammen, dann konnte man einen An¬
griff der Feinde wohl zurückweisen und woraus eS vor
Allem aukam, sich bis zum nächsten befreundeten Posten
durchschlagen.

Lieutenant de Nevrier hatte mit seiner ersten An¬
sprache keine Wirkung erzielt; kaum der vierte Theil
der ermatteten Leute war auf die Füße gesprungen und
hatte die Gewehre ergriffen.

Da wieS der Offizier auf den ermordeten Kameraden,
daS bluttriefende Meffer auS der TodeSwunde ziehend unda den Leuten zeigend.

(Schluß felgt.)
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stattfinden, da derselbe von der Bestimmung des tz 180 der
Gesetzes, betreffend die Rechtsverhältniffe der Reichsbramten
vom 31. März 1873, Gebrauch gemacht und seine Entlassung
aus dem Reichsdienst mit Verzicht auf Titel, Gehalt und
Pensionsanspruch nachgesucht hat. Kanzler Leist ist auf Grund
des § 72 dieses Gesetzes angeklagt, weil er gegen die§§ 10
und 13, welche bestimmen, daß jeder ReichSbeamte die Ver¬
pflichtung hat, das ihm übertragene Amt der Verfassung
und den Gesetzen entsprecheiio gewiffenhast wahrzunehmen und
durch sein Verhalten in und außer dem Amte der Achtung,
die sein Beruf erfordert, sich würdig zu erzeigen hat, sowie
daß er für die Gesetzmäßigkeit seiner amtlichen Handlungen
verantwortlich ist, verstoßen hat. Die Verhandlung vor der
Disziplinarkammer. welche auS fünf Mitgliedern besteht, leitet
Herr LandgerichtSprästdentDr. von Seydewitz in Potsdam.
Die Staatsanwaltschaftvertritt der Wirkt. Legationsrath Dr.
von Dirksen in Berlin.

— Die australische Einfuhr von Fleisch-
Butter und Früchten nach Deutschland  soll fort¬
an in weiterem Umsange ausgebeutet werden. Aus Sidney
war vor einiger Zeit der Director der dortigen„Pastorat-
Finance-Affociation" in Hamburg und Antwerpen eingetroffen,
um Verbindungen anzuknüpfen, durch die Fleisch in ge¬
frorenem Zustande von dort zu weiterem Absatz nach dem
Innern Deutschlands versandt werden soll In Hamburg
und Antwerpen werden zu diesem Zwecke Hauptdepots er¬
richtet. Auch von der Einfuhr von Butter verspricht man
sich viel, nachdem australische Butter bereits in größeren
Mengen mit Erfolg auf den englischen Markt gebracht
worden ist.

— Im königlich statistischen Bureau sind
jetzt der Saatenstand und die Ernteschätzung
um die Mitte de- September 1894 zusammengestellt.
(Note 1 bedeutet sehr gut, 2 gut, 3 mittel. 4 gering).
Die Ernteausstchten der Kartoffeln stellten sich aus 3,1,
die des Klees(auch Luzerne) auf 2,8, der Wiesen(Grummete)
auf 2,3 ; von den jungen Staaten stand Wiuterweizen 2,3,
Winterspclz 1,1 — Winterroggen 2,5 — Klee 2,0; der
Ernteertrag ließ sich auf Grund von Probedruschen, beim
Winterroggen auf 1325 Kilogr. vom Hektar/ beim Sommer¬
roggen auf 950 Kilogr. vom Hektar schätzen. (Dagegen
im Jahre 1893 1438 und 872).

— Daß der Ausdruck „Judenblatt " be¬
leidigend  ist , ist in Berlin in dem Prozeffe des Zeitungs¬
verlegers Rudolf Mosse gegen den Redakteur Dr. C. Müller
vom Reichsboten wegen Beleidigung erkannt worden. Der
Vorsitzende, Landgerichtsrath Collmann führte in der Be¬
gründung des Urtheils aus: „Der Ausdruck„Judenblatt"
ist beleidigend, denn wenn auch allgemein von„Judenblatt"
geredet wird, so muß man doch dabei an Personen an¬
knüpfen— eine Zeitung selbst hat doch keine Religion.
Im vorliegenden Falle ist also „Judenblatt" für Herrn
Moffe beleidigend.

Karlsruhe , 23. Septbr. Die Vorversammlung
der Vertreter deutscher Gewerbevereine  war von
ca. 70 Vertretern, darunter mehreren Schweizern besucht.
Schwindt-Karlsruhe begrüßte die Versammlung, woraus
Berghausen-Köln dankte.

Friedrichsroda, 22. Sept. Die im hiesigen Kur¬
hause versammelten Vertreter der deutschen Brau¬
industriellen  nahmen heute einstimmig ein vorgelegtes
Statut zur Gründung eines Garantiefonds zum Schutz
gegen Boykott an. Ferner wurde die Bildung von Lokal¬
verbänden an allen den Orten, wo solche noch nicht bestehen,
und das Zusammenschließen derselben in einen Centralver¬
band behufs gegenseitiger Rückversicherung einstimmig be¬
schlossen.

Aschaffenburg , 23. Sept. Anläßlich des gestern
und heute hier statt findenden Parteitages der deutschen
Volkspartei  wurde gestern Abend eine öffentliche Volks¬
versammlung im Schützenhof abgehalten, in der die Herren
Dr. Hausmann, Dr: Konrad, Galler u. A. unter großem
Beifall sprachen. Folgende Resolution gelangte zur An¬
nahme:

„Die- heutige zahlreich besuchte Versammlung spricht die
Ueberzeugung aus, daß der beste Schuh gegen die Umsturzbe¬
strebungen in der Entwickelung freiheitlicher Einrichtungen und
in gefunden politischen und sozialen Reforn en besteht, und
fordert alle unabhängigen 2t;ite auf, gegen jeres dir Freiheit
beschränkende Gesetz aus das Entschiedenste einzutreten.*

München , 22. Sept. Die in Preußen seit längerer
Zeit eingeführten grauen Mäntel für die Armee
wurden nunmehr auch von der sächsischen Armee angenommen,
hierbei jedoch ein dunklerer Farbenton gewählt, der gegen¬
über dem in Preußen vorgeschricbenen den Vortheil größerer
Haltbarkeit und Unempfindlichkeit gegen die Einwirkungen
von Näffe und Schmutz hat. In Bayern erhält sich, so
versichern die M. N. Nachr., in militärischen Kreisen die
Annahme, daß von Einführung grauer Mäntel Um¬
gang genommen wird,  weil diesen manche Mängel an
haften, zu denen die von dem grauen Manteltuche erwarteten
Vortheile in keinem Verhältniß stehen.

Dresden, 27. Sept. Das „Dresdener Journal"
veröffentlicht die Ernennung des Prinzen Friedrich
August, (bisher Oberst und Commandcur des Schützen-
Regiments), zum Generalmajor und Commandeur der 45-
Infanterie-Brigade. Prinz Friedrich August ist der älteste
Sohn des BruderS dcS Königs, Prinzen Georg.
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Ausland.
Frankreich . Das französische Marine»

budget  1895 weist eine Forderung von total 277,516,311
Fr. auf, d. h. ein Plus gegen das Vorjahr vou 9,220,783
Fr., ist also recht erheblich gestiegen. Es ist diese Steiger¬
ung weniger darin zu suchen, daß man beabsichtigt, im
Lause des Jahres 1895 große Schiffbauten in Angriff zu
nehmen, sie hat sich namentlich daraus ergeben, daß es
nothwendig scheint, die bereits begonnenen Bauten mög¬
lichst zu fördern. So sind allein für Schiffbau an die
Privatinduftrie eingestellt 35,650,000 Fr., für Staatskosten
27 Millionen Fr., zusammen also 62,65 Millionen Fr.
Im neuen Jahre will man folgende Schiffe neu aus
Stapel legen: einen Panzerkreuzer, Typ „Jeanne d'Arc'
von 8000 To., einen Kreuzer II . Kl., Typ „Descartes"
von 50V0 To., Hochscctorpedoboot: „Tcnare" und zwei
TorpedobooteI. Kl. Alle diese Schiffe werden an Privat¬
firmen vergeben, während die Staatswersten nur ein
SchlachtschiffI. Kl. (Breß) und einen Stationsaviso über»
wiesen erhalten.

Frankreich . Der Panamaschwindel soll in
Frankreich  neu wiederholt werden. Ein Herr LemarpuiS,
der mit der Abwickelung der Panamagesellschaft gerichtlich
betraut worden ist, hat im Verein mit einem Herrn Gau«
tron zum Zeichnen auf 300000 Antheilscheiue eineS neuen
Panama-Unternehmens aufgefordert. Man darf gespannt
sein, ob sich diesmal wieder Dumme finden werden. —
Wegen Beleidiguug des französischen Präsi¬
denten Casimir - Perier  durch einen Artikel der,
„Petite Rcpublique" wurde der Versaffer des Artikels zu
3 Monaten, der Herausgeber des BlatteS zu 15 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Beide außerdem zu 1000 Fr.
Geldstrafe. — Die großen Festungsmanöver  bei
Paris haben nach Ansicht deS französischen FachblatteS
„ProgröS militaire" unwiderleglich bewiesen, daß länger
dauernde Belagerungen von Festungen, d. h. Berthetüig-
ungen von solchen, ganz unmöglich geworden sind, mit
Ausnahme etwa der in gebirgigem Lande gelegenen Forts.
Man müsse sich an den Gedanken gewöhnen, daß die Be¬
festigungen, welche Frankreich seit2 Jahrzehnten so schwere-
Geld gekostet, im Kriegsfälle höchstens die unumgänglich
nothwendige Zeit gewähren, um die Reserven einzurüfen
und die Armeen der ersten Linie aufzustellen.

Italien . Der König von Italien  hat mittelst
Dekrets vom 20. ds. Mts. alle von dm Kriegsgerichte»
wegen der Unruhen auf Sizilien und in Massa
Carrara  Verurtheilten, deren Freiheitsstrafen nicht über
ein Jahr lauten, begnadigt. Ferner wurde jede aus dem¬
selben Anlaß verhängte Freiheisstrafe bis zu drei Jahren
um ein Jahr vermindert und alle Geldstrafen erlaffen.

Asien . Die japanische Regierung  ist nach Tele¬
grammen aus Aokohama entschloffen, die durch den Sieg
bei Pingyang errungenen Bortheile auszunützen und den
Krieg vor Beginn des Winters mit aller Macht fortzusührm.
80 000 Mann haben sofortige Marschordre nach der Grenze
erhalten; es ist unbekannt, wo dieselben verwandt werdm
sollen, doch glaubt man allgemein, daß ein großer Hand¬
streich geplant ist. Die Begeisterung in Japan ist unge¬
heuer; allerorts werden die Truppen mit Beifall begrüßt.
Die militärischen Behörden haben von dem ganzen Eisen¬
bahnnetze Besitz genommen. Die Hauptzahl der Truppen
wird nach Hiroshima gebracht werden, wo der Mikado
eine Parade über sie abnehmen wird. Dem Vernehmen
nach werden die Transportmittel bereit gehalten. Unter
den Truppen herrscht Siegeszuversicht. — Nach einer
amtlichen Bekanntmachung  ist derGesammweriustauf
japanischer Seite in der jüngsten Seeschlacht folgender:
9 Offiziere und 30 Matrosen wurde» getödtel, 160 Mann
verwundet.

Die MW «pranlup Wiesbadens.')
* Wiesbaden, 22. September.

Auf an uns ergangene freundliche Einladung unternahmen wir
di ser Tage eine eingehende Besichtigung der in den Zeitungen so
häufig erwähnten Wiesbadener Kläranlage.  Eine Beschrei¬
bung derselben ist nicht minder inircssant, als über mannigfache
andere Gegenstände aus dem Gebiete des Fortschritts, umsomehr, da
wir uns nebenbei zur Ausgabe gemacht habe», einigec» ge Vor-
urtheile über die Düngerartcn aus d-r Kläranlage zu zerstören
und aus ihren wahren Werth zurückzuführen.

Die Wiesbadener Kläranlage, ausgejührt unier der bewährten
Leitung des Herr Oberingenieur Brix,  liegt weit außerhalb der
Sladt, sehr abgelegen, ganz nahe der Biebricher Grenze. Von
Weitem machen die Gebäulichkeiteni» ihrem faubatn weißen
Anstrich einen gefälligen Eindruck und lassen eher einen Landhof
vrrmuthen, als Gebäude zur Bergung von Maschinen sür einen
großen Betrieb. Die Gebäulichkeiten und ei» Theil des daran
anschließenden Terrains rrpräsentirtrn dir frühere sogenannte
Spelzmühle. In dem einen Seitengebäude befindet sich die
Wohnung für den Klärmeister. Unter dessen, sowie des Herrn
Sender Führung unternahmen wir die Besichtigung der Anlage.
Zunächst besichtigten wir die rechtseitigrn Gebäude. Parterre
ist eine Schmiede- und Schlosserwerkstättreingerichtet, um di«
erforderlichen Reparaturen an Maschinenu. s. w. sofort vor-
nehmen zu können, sowie sonstige technische Verbesserungen aus¬
zuführen. Von hier führt eine Treppe nach dem.ersten Stock,
worin die zu dem Betriebe der Kläranlage nothwendiaen Ma¬
schinen ausgestellt sind und zwar«tue Schlammpumpe, eine Lust»

") Dieser«rtickel mußte wepen Raummangels aus der
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pumpe mit Kessel und eine Turbine, letztere mit lOPferdekräften-
Dir Schlammpumpe entspricht nicht mehr den jetzigen Anfor¬
derungen und wird in den nächsten Tagen durch eine neue, größere
ersetzt. Die Füllung eines ca. llspänner Fasses erfolgt in I Minute
Die Maschinen sind in gutem Zustand, arbeiten gleichmäßig und last
geräuschlos. Im zweiten Stock befindet sich der Raum, wo die
Kalkmilch hergestellt wird. In einem großen faßähnlichen Be¬
hälter befindet sich der Kalk, der mittels besonderer Vornchtung
zu Kalkmilch verarbeitet wird und alsdann durch ein Sieb und
lange aus dem Fenster über den Hof hinweg führende Rohre in
den letzten Behälter des Hauptsammelbeckens fließt, behufs Des¬
inficirung. Um den Kalk schnell und leicht in den PräparirungS-
raum zu schaffen, ist ein Aufzug angebracht. In demselben
Stockwerk ist auch eine hübsche Schreinerwerkstätteeingerichtet.
Bei derartigen Betrieben können sich nur zu leicht Reparaturen
einstelleu und so muß man eben auf alle Eventualitäten
gefaßt sein..

Wir verlassen dieses Gebäude wieder und paffiren den Ho fl
welcher die gegenüber liegenden Gebäulichkeitenvon einander
trennt, um durch letztere zu der eigentlichen Kläranlage zu ge¬
langen. Nur wenige Meter von hier steht man den Wiesbadener
Kanal, der bis kurz vor der Anlage überwölbt ist und mit
feinem Inhalt direkt in das Hauptsammelbccken mündet. Einige
Schritte von demselben stehen2 bis 3 Arbeiter, di« damit be¬
schäftigt sind, den abgesetzten Sand mitte» eigens hierzu angr>
fertigten Schaufeln herauszuschaffen. Die groben Exkremente
werden im Hauptsammelbrcken mittels eines großen, rotirenden
automatischen Apparates in die Höhe gehoben und von mehreren
Arbeitern von demselben befreit. Fast dicht neben dem Apparat
sind 4 in ihren Wette» verschiedene Siebe angebracht, die den
Zweck haben, auch die feineren Lheile dcr Exkremente von dem
Waffer zu sondern. Dieselben werden später in verschiedene
Düngerarten eingethcilt. Hinter dem4. Sieb stellt sich endlich
die Kalkmilch ein, also erst dann, wenn der Unrath von dem Wasser
vollständig entfernt ist. Ls muß dies ganz besonders hervorgehobrn
werden in Rücksicht darauf, daßvielfach das Gerüchtv-r breitet ist,
die verschiedensten Düngerartens-ien mit Kalkmilch durchsetzt.
.In Folge dessen haben manche Land wirthe gegen die Verwendung
des Düngers aus der Wiesbadener Kläranlage eine vorgefaßte
Meinung. Die Kalkmilch hat neben der DeSinfizirung des
Wassers den Zweck, in den außerhalb d-S überdachten Haupt-
jawmelbeckens gelegenen, sehr umfangreichen cementirten Baffins,
worin da» Waffer nunmehr fließt, den Schlammniederschlag her-
deizuführen. Diese flüssige Masse nennt man Schlainmjauche.
Dieselbe wird hauptsächlich zum Düngen von Wiesen und Feldern
mit Erfolg verwandt. Neuerdings ist nun eine einfache Vor-
'richtungc«troffen, wonach es möglich ist, die Schlammjauche auch
ohne Kalkzusatz abzugebrn, ohne daß die Wasserdesinfektion be¬
einträchtigt wird, eine Neuerung, die im Interesse der Land-
wirthschaft mit Freuden zu begrüßen ist, denn nicht für jeden
Boden ist der Kalkzusatz zweckmäßig. Im letzten Baffin, nach¬
dem der Absonderungs- und KlärungSprozeß durch weitere,
'langsam steigende Bassins stattgefunden, vereinigt sich das ge-
reinigte Wasser mit dem Waffer aus dem sog. Salzbach und
.fließt sodann durch die Hammermühle in den Rhein. In un¬
mittelbarer Nähe per cemcnirten Baffins liegen5 Meter tiefe
Weiher, welche später die Schlammjauche aufnehmen. Dieselbe
wird hier bis zum Verdunsten aufbewahrt und dann mittels
Jeldrisenbahn nach dem Lagerplatz transportirt, woselbst er in
vollständig trockenem Zustand unter dem Namen Stichschlamm
an die Landwirthe abgegeben wird.

Der Weg zum Lagerplatz wird für den Wagenverkehr besonders
hergerichtet. Um das Anziehen der Pferde zu erleichtern, sind

'eiserne Schienen gelegt worden. Nahezu 900 Meter von der
Kläranlage entfernt, an einem fahrbaren Wege, ist eine Zapf¬
stelle für den Verkauf von Schlamwjaucheerrichtet. Der Schlamm
wird durch die Maschine in der Kläranlage in den hochliegenden
Behälter getrieben und kann hier ganz bequem abgeholt werden.
Weitere vier Meter höher gelegen ist ein neues Reservoir für
die Ausnahme von Schlammjauche angelegt, zu demselben Zweck
ca. 10 Schritte abwärts in derselben Höhe sodann ein sehr
großer Weiber. Nun noch einige Worte über die Wirkung der
aus der Wiesbadener Kläranlage erzcuglen Düngersorten Wir
beschränken uns ausschließlich auf die beiden geriikgercn Dünger-
allen, Schlammjauche und Stichschlamm, da hauptsächlich gegen
diese hin und wieder Einwendungen erhoben werden. Direkt
neben der Kläranlage haben Anpflanzungen stattgcfunden von
allerlei Kohlarten, insbesondere auch von Blumenkohl und
Spargeln und zwar auf völlig unbebautem Boden. Derselbe
ist mit Stichschlamm gedüngt, welcher eine 2 bi» 3jährige
Dungkraft besitzt. Die Pflanzen sind kräftig und von seltener
Größe, so daß man ob dem erzielten Erfolg staunen muß. Ein
oberllalb der Kläranlage dein Herrn Senner zur Verfügung
gestelltes Versuchsfeld, ebenfalls unbebaut, ist mit Schlammjauche
gedüngt worden. Auch hier ist der Erfolg ein überraschender.
Selten haben wir solch' schönes Gemüse gesehen. Beim Anblick
derartiger Resultate schwindet jeder Zweifel an die Dungkraft
der verschiedenen Düngerarten.
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Wiesbaden, den 24. September 1894.

* Der Wintersahrpla «. Am 1. Oktober läuft
Gommerfahrplan ab. Wenn wir die Veränderungen
den verschiedenen Direktionsgebieten gegen den Sommerdienst
überschauen, so ergeben sich für die Hauptverkehrslinien dies¬
mal keine allzugroßen Abweichungen. Im Gebiet der Frank¬
furter Eifenbahdirektion,  soweit die Umgebung Wies¬
badens in Betracht kommt, sind folgende neue Züge  zu ver¬
zeichnen: Der Zug St . GoarSbauscn-Niederlahnstein(Vorm.
8.30—7.46) wird von Caub aus durchgeführt, Abfahrt in Caub
Vorm. S.04; umgekehrt geht der Zug Obcrlahnsicin-St . Goars¬
hausen (Nm. 10.40—11.66) nach Caub weiter, wo er 19
Minuten nach Mitternacht eintrtfft. Neu sind ferner die Ber-
Berbindungen Koblcnz-Cnrs (Vm. 6.85—7.25), EmS Oberlahn-
stein-Koblenz(Vm. 7.33- 7.57—8.15) und Koblenz-Oberlahn-
stein-EmS (Nm. 10.10—10.29—10.58); der Zug WirSbaden-
Langenfchwalbach(Nm. 2.15—3.20, bisher 2.05—8.10) wird,
was sehr verständig ist, bi« Limburg durckgcführt: Langen-
schwalbach-Diez-Limburg(Nm.3 30—4.40—451). Ausfallende
Züge  sind: Frankfurt-Wiesbaden (Nm. 7.40—8.80), Kastei-
Wiesbaden(Vm. 7.58—2.10), WieSbaden-Kaftel (Vm. 1. 15
biS 1.27 und Nm. 7.40—7.55, diese letztere Verbindung bleibt
jedoch Sonntags beibehalten. Ferner fallen aus: Limburg-
Koblenz(Vm. 5,35—7.17 und umgekehrt(Nm. 2.02—8.40),
Langenschwalbach-Diez (Nm. 5.29—6.42. Bon wesentlichen
Verlegungen  erwähnen wir: D-Zug Frankfurt-Köln (Vm.
11.55—Nm. 3.55, bisher Vm. 11.25—Nm. 4.05) ist beschleunigt,
votiert de» Aufenthalt tu Qberlahustein und gewinnti» Frank¬

furt  neue Anschlüsse von Mannheini, Heidelberg re. Der Zug
Bebra-Frankfurt, dec bisher Nm. 1.10—4.18 verkehrte, ist
früher gelegt: Vm. 10.33- Ni». 1.83, zur Verbesserung der
Verbindungen von Leipzig und Süddeuischland und der Schweiz.
Er erhalt neue Anschlüsse in Elm nach Gmünden und in
Frankfurt nach Wiesbaden und Basel re. über Heidelberg. Der
Zug Koblenz Gießen(bisher Nm. 8.00—11.49) verkehrt später
(Nm. 8.40—Vm. 12.11) und gewinnt neue Anschlüsse in Koblenz
von Bingerbrück rc., in Diez von Wiesbaden und in Limburg
von Frankfurt. Erfui-Wiesbaden Diez (bisher Vm. 11.48
203; Vm. 11.00- 1.20, wird bis Limburg durchgeführt(an
Nm. 1.31). Limburg-WieSbaden(bisher Vm. 7.26—9.55) jetzt
Vm. 7.45- 1015 und bisher Vm. 10.03- Nm. 12.30, jetzt
10.07—Nm. 12.30) wartet in Limburg Anschlüsse von Siers¬
hahn rc. und Altkirchen ab. Diez-Wiesbaden(bisher Nm. 2.20
bis 4.49): Nm. 218—4 34, wird von Limburg aus durchge-
führt, dort ab Nm. 2.00,' Wi-Sbad-n - Diez- Limburg (bis
Nm. 7.55- 10.25- 10- 36: Nm. 7,55- 10.10- 10.28, erhält in
Diez Anschluß nach Gießen. Zollhaus-Diez (bisher Nm. 8-27
bis 4.08): Nm. 6.15—6.46; umgekehrt(bisher Nm. 5.40—6.11)
Nm. 5.34—6.05, wird von Limburg aus durchgesührt, dort ab
Nm. 5.23, mit Änschltzssen von Gießen und SierShahn. Di
ersten Beschwerde»  sind ebenso pünktlich wie di« neuen
Fahrpläne eingctroffen. Man bedauert, daß der erste Zug
Frankfurt -Wiesbaden  erst Vm. 7.42 in Wiesbaden ein¬
trtfft, statt wie in früheren Jahren gleich nach7 Uhr. Ferner
wird der Mangel einer Schnellzugverbindung Wieöbaden-
Fraiftfurt zwischen Nm. 12.38 und 9.40 bedauert. Früher ging
ein Schnellzug ab Wiesbaden Nm. 640, den jetzt der Durch
«angszog ausgesogen hat» ohne Ersatz für den Lokalverkehr zu
schaffe»;

' Die Unterstützung der Reservisten-Familien . Nach
i nem Rundschreiben, dag die Ministerien dcS Innern und der Fi¬
nanzen an die Behörden gerichtet haben sind bei der Ausführung
des Gesetzes betreffend die Famlicn -llnterstützungen der zu
militärischen Uebungen cingezogencn Reservisten und
Landwehrlcutc  folgende Gesichtspunkte maßgebend. Der An¬
spruch aus Unterstützung soll zwar nach Vorschrift des Gesetzes bei
der Gemeindebehörde desjenigen Ortes angebracht werden, an dem
der UnterstützungSbcrechtigte zur Zeit deS Beginnes deS Unter-
stützungSansprucheS seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hat. ES ist
indessen unbedenklich und entspricht der Billigkeit, den UnterstützungS-
anspruch auch dann als rechtSgiltig angebracht anzusehen, wenn ver¬
sehentlich die Anmeldung bei einer nicht zuständigen Gemeindebe¬
hörde erfolgt sei. Di« Famllienflellung der als UntcrstützungSbe-
rechtigt angemeldeten Bnzchörigen, die GcburtS»Familiennamen der
Ehefrau, Tag und Jahr der Geburt der Kinder. Familien- und
Geburts-Familiennamen der Verwandten in aussteigender Linie und
die Familiennamender Geschwister der Einberufenen seien genau
anzugeben. Für Kinder, die während der Ucbung geboren werden,
und für Angehörige, die während der Uebung sterben, beschränkt sich
der Unterstütz--ngSan spruch nach dem Zeitpunkt deS Eintritts dieses
Ereignisse«. Ein von der Ehefrau des Einberufenen in die Ehe
mitgebrachtes uneheliches Kind ist, auch wenn eS von dem Einbe¬
rufenen unterhalten wird, nicht unterstützunzSberechligt. Bei Kindern,
die den GeburlSnamcn der Mutter tragen, ist demzufolge regelmäßig
eine Bescheinigung beizubringen, daß st« die Rechtsstellung ehelicher
Kinder besitzen. Unbedenklich ist eS, daß für die empfangsberechtigte
Person ein Bevollmächtigter den Empfang der Unterstützung be¬
scheinigt. Rur ist in solchem Fall eine Vollmacht bcizubringen.

— Eine Versammlung von Militär -Jnvaliden , die
zahlreich besucht war, tagte gestern Nachmittag im »Deuschen
Hof" dahier. Es wurde eine Petition an den Reichstag be¬
schlossen, in welcher die Gleichberechtigung der Reichs¬
und Staatsbeamten bei Gewährung derJnvaliden-
renle  gefordert wird.

* Radfahrsport » Zu dem Straßenwettfahren des Gau-
VerbandeS IX. deS deutschen RadfahrerbundeS, welches gestern aus
der 100 Klm. langen Strecke Mainz -Oberwrsel  und zurück
tattsand, waren im Ganzen 24 Nennungen ergangen, daruntrr
auch4 von Wiesbadner Radfahrern.  Als erster tras in
Mainz der RadfahrerA. Otto  vom Frankfurter Bicycle-Club in
3 Stunden 33 Min. 50 Sekunden, als zweiter tzch. Kappes
vom Vclociped-Club Wiesbaden ein. Außer dem letzteren Radfahrer
hat auch der Radfahrer Zimmermann  vom Velociped-Elub tüch.

geleistet. Er gelangte als sechster am Ziele an. DaS Rennen
war ein sehr interessantes und hat den Wiesbadener Fahrern nene
Lorbeeren eingebracht.

Patent . Dem Schreinermeister Wilh. Fürst gen von hier
ist vom Kaiser!. Patentamt in Berlin auf einen SanitätS-Spucknaps
ein Patent verliehen worden. Der Spucknapf besteht aui einem
mittels Fuß oder Hand zu bethätigenden Hebel zum Aufflapvcn
des Deckels, in Verbindung mit einer beweglichen Spulplatte, welche
den eingcbrachten AuSwurf stets unter Waffer hält und beim spä¬
teren Gebrauche nicht mehr sichtbar werden läßt.

* Herr Stationsvorsteher a . D. Peter » -' sucht uns,
bezüglich deS von unserem Korrespondenten übermittelten Berichtes,
Über die vor dem Reichsgericht staitgehabtc RcoisionSoerhandluNg
gegen ihn, wegen Beleidigung, um die Ausnahme folgender Zeilen:
.In der Beleidigungssache Hehner, Kcrzmann und Genossen ist die
Wiederaufnahme deS Verfahrene auf Grundd-S § 399 St. P. O.
eingeleitet worden. Die Angelegenheit hat somit ihren Abschluß
noch nicht gesunden.

§ Derunglückt. Gestern Vorinkttag 11' ,fl Uhr »erun-
glückte auf dem hiesigen Rheinbahnhof beim Rangireu'inBahn-
arbetter. Derselbe ge.ieth unter ein.» Wagen und erlitt durch
Quetschung so crh blicheV rl-chunzen, am linken Arm uirdBetn,
daß er in das Hospital gebra.pt w.rveu mußte.

— Ist Jemand beim Anösteigen aus einem Pferde¬
bahnwagen an einer Zwischen!)öatlestation, an welcher die
Wagen nur kurze Zeit zu halten pflegen, hingcfallen und dabet
verletzt worden, so ist der Unfall als beim Betriebe der
Pferdebahn  peschehen zu erachten, und der Betriebsunter,
nehiiirr hastet für den dadurch entstandenen Schaden gemäß§ 1
des Reichshaftpflichtgesetzes, sofern er nicht beweist, daß der
Unfall durch höhere Gewalt oder durch eigenes Verschulde» des
Getödteten oder Verletzten verursacht ist.

Aus dem Gerichtssarü.
Strafkammer -Sitzung vom 24 . September.

— Betrug. Ein früher hier als Wirth ansäßig gewesener
Mann, Ehr» B„ ist vom Schöffengericht wegen Betrug« zu 3
Wochen Kefängniß verurtheilt worden und hat dieses Urthetl durch
die Berufung angefochten. Die Sache, um welche eS sich bandelt
ist folgende: Nach Ausgabe des SchankwirthschaftSbetriebeSbe¬
trieb der Angeklagte einen kleinen Fischhandel, indem er hiesigen.
Wirthm und auch wrchl einzeln«! Familien Fische lieferte, die.

rr bis dahin von ê ier hiesigen Fifchhandlung bezog. Unter der
Annahme, er werdedurch direken Bezug von einer größeren
Seestschhandlungerhöhten Nutzen erzielen, wandte er sich per
Karle an eine Hadluug  in Geestemünde. Auf der Karte er¬
klärte <t,  er habe di? Adresse der Handlung von einem hiesigen
FischhändlerW. erfahren und bitte um Zusendung einer Quan¬
tität Fische. Die Handlung in Geestemünde bedankte sich sofort
bei dem FischhändlerW. hier, für die Zuweisung eines neuen
Kunden und ließ gleichzeitig an diesen die gewünschte Sendung
abgehen, ab:r unter Nachnahme. Bei Empfang de« Dankschreibens
wunderteW. sich nicht wenig, denn er war sich nicht bewußt, den
B. empfohlen zu haben, er depeschirte daher sofort in dem Sinne
zmück: „I . K." Inzwischen hakte aber auch B. nach Geeste¬
münde depeschirt und um Freigabe der Sendung gebeten. Die
Freigabe erfolgte nicht, scndern die Fische wurden öffentlich ver¬
kauft, wodurch der absendenden Firma etwa 20 Mk. Schaden ent¬
standen ist. Das Schöffengericht hat angenommen, in der Be¬
merkung der vom Angeklagten geschriebenen Karte, er habe den
Namen der Firma von FischhändlerW. hier erfahren, sie einen
Betrug enthalten. In der heutigen Sitzung wies er nach, daß
er thatsächlich durch einen Bediensteten des W. den Name» der
Firma erfahren hat. Da in dem übrigen Inhalt der Karte eine
betrügerische Vorspiegelung nicht gcfunden worden ist, so wurde
heute das Urtheil erster Justanz ausgehoben und der Angeklagte
sreigesprochen.

Klagen und Wünsche.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.)

Motto: „ES geht noch" rc.
In 'ner Stadt do hun se e Kcrch gebaut.
Die sieht aus, wie der siamesische Zwillig
Und daß an en Kerchthurme Uhr gehört,
DeS iS doch nit mehr als billig!

Sie hawe im Stadtrath die Vach sich bedacht,
Hun Anträg gestellt un Vorschlag gemacht,
BiS eener der Herrn sagt: Mich deuchte
Die Uhr müßt wer aach OwendS beleucht«.

.Aach nochd i e Koste' schrie en ander io  druff,
Bor waS dann, vor wen dann, do hört alle« uff;
Do drauS in dem Bertel' so schloß er den Satz,
„Do wohnt weder Hund, do wohnt aach ke«atz' .

Dann setzte er sich ruhig wieder hin uff sein Platz.
Ich fercht die Brathung die wor vor die«atz
«ragt di« Uhr ke Beleuchtung, da« «är doch zu bunt,
S ' wär arg, 'S wär schrecklich, 'S wär unnrr'm Hund

Aus der Umgegend.
X Biebrich, 25. Sept. DaS schöne Wetter am gestrigen

Tage, ist nochmal ordentlich auSgenutzt worden. Ausflügler komme»
aus allen Richtungen, so daß gestern Biebrich von Fremden vollge-
stopft war. Der Wiesbadener Ruderclub veranstaltete zwischen
PeterSaUe und Schiersteiner Hafen ein sehr intereffante«Wettrudern.
Aus der linksrheinischen Seite hatten bekanntlich die Radfahrer eine
Distanzsahrt Mainz-Oberwesel rc. Mit dem festlich geschmückten
Dampfer. Alexander" machten die Radfahrer unter Mustkbealeitung
um 5 Uhr einen Ausflug nach Eltville von wo fie um 7 Uhr zu-
rückkehrtcn. Der Wiesbadener Postbeamten-Berein hielt eine Conzert-
und Theatervorstellung der Wuth'schen Halle ab. Dieselbe verlief
sehr gemüthlich und zur Befriedigung aller Theilnehmer.

* St . Goarshausen , 22. September. Die Untersuch¬
ung der Weinberge auf ReblauSherd«  werdeii für
dieses Jahr in den nächsten Tagen abgeschlossen. JnSgesammt
sind bis jetzt hier und in der Gemarkung Bornich 18 Herde
neu ausgefunden worden, von denen 15 auf die letztere Ge¬
markung entfallen, die nunmehr unter Zurechnung der in den
Vorjahren festgestellten Verseuchungen 65 Herbe anszuweffen
hat, während diese Zahl sich für die GemarkungS-t. Goars--
huusen aus 80 stellt. B

— Ems , 22. Sept. Die Frequenz unseres Badeortes
tellt sich nach der letzten Stummer der Kurliste auf 20387 Per¬
sonen, nämlich 9447 Kurgäste und 10948 Passanten. — Das
in der Lahnstraße hier belegen- Rauch'sche Wohnhaus, genannt
„Rheinstein", ist durch Kauf in den Besitz des Herrn Privatier
Josevh Haas in Bamberg üb-rgepangen, und zwar für den
Preis von 28000 Mk. — Ein Einbruch  ist in vergangener
Rächt hier an der Lahnstraße, der Brücke gegenüber, verübt
worden. A!« der Besitzer eines dortigen Ladens heute Morgen
denselben betrat, machte er die unliebsame Entdeckung, daß hie
Ladenkasse geraubt war, und daß auch verschiedene Maaren
iehtlen, sowie alles in dem Raume durcheinander geworfen war.
F» dem Laden stand noch di« Leiter, welche die nächtlichen Be¬
sucher vom Hofe auS zum Einsteigen benutzt hatten. Verschiedene
ans dem Boden verstreut«, angebrannt« Streichhölzer weifen
darauf hin, daß die Diebe sich bei der Ausführung ibreö Ge,
werbes Licht gemacht hatten. Eine verdächtige Persönlichkeit
wurde heute Morgen festgcnommen, mußte jedoch alsbald wieder
reigelassen werden.

* Kurze Notizen . Gestern Vormittag ist das Thürina.
Ulanen-Regiment Nr. 6, welches von Langensalza und Mühl»
hausen nach Hanau  verlegt wurde, in seine neue Garnison
eingerückt. DaS Regiment wurde von der Etadtverlretung
eterlich empfangen und zog unter dem Jubel der Bevölkerung

in dir neue Kaserne ein. — Der Mann, welcher in Wetlburig
a!« de« Straßenraubs verdächtig verhaftet und in das Amts-
gcrichtS-Gcfängniß eingrliefert wurde ist am Rachmtttag um
4 Uhr wieder auS der Haft entlassen worden, nachdem derselbe,
Johann Schäfer von Winkels, den Nachweis geliefert hatte,
daß er sich zur Zeit der Straßcnanfälle überhaupt nicht in
hiesiger Gegend ansgehalten habe, sondern außerhalb in Altcn-

cktrchen in Arbeit gestanden und erst am 20. dS. MS. Abend»
mit dem letzten Eisenbahnzug« wieder nach Wetlberg zurückga«
kehrt sei. —In Fachingen wird von einer Gesellschaft die ErS
rtchtung eines Kurhotels  projekttrt.

fWtt , KW im- WiffmMt.
□ Wiesbaden , 2». Sept. „Der Hüttenbesttzer"  von

George Oh net. Mit der Neuaufnahme dieses Schauspiels
bat die Intendanz bet der für dasselbe jetzt zu Gebote stehen¬
den Besetzung sicher einen guten Griff gethan. Herr Fab er
bringt für die Titelrolle Alles mit. was derselbenz» statten



Seite 6. Dienstag Wiesbadener « e»« mE .M »A«ßg« . 25. September 1894. Nr. 228.
.omint , und ebenso glücklich liegen die Partien der . Clatre
und »Ätbenais für die Damen Frln . Willig und Scholz.
!o daß die Aufführung einen vollen Genuß bot . Die Palme
des, Abends trug Herr Faber davon ; selbfi ein Vergleich seiner
Leistung mit derjenigen des Herrn Beck, welcher seiner Zelt
d -e Nolle hier kreirte , fiel entschieden zu seinen Gunsten aus.
Mit ergreifender Wahrheit brachte der Künstler alle Phasen
der Leidenschaft, welche der Autor in der Person des Derblay
vereinigt hat , zur Geltung , und in der großen Scene des 2.

hatte er Töne von solcher Natürlichkeit , daß man zeit-
5 , fea££ 8effen  konnte , im Theater zu sein. Ihm gleich war
»rl - Willig , was die Zeichnung des Charakters der Marie
hinstchtttch deS Stolzes und der allrnälig aufkeimenden Liebe
betrifft ; hier vereinigte fich Alles zu einem ergreifenden Ganzen,
nur die Ausbruche des Schmerzes Hütten unserer Ansicht nach
mit etwas weniger Pathos erfolgen dürfen . Der unsympathischen
Rolle der . Athenais " blieb Frl . Scholz nichts schuldig. DaS
Geschick möge Irden davor bewahren , eine solche Schlange zur
Freundin zu haben ; den Scenen , welche die beiden Damen mit
einander hatten , folgten die Zuschauer mit aihemloser Span
nung . Die übrige Besetzung ist von früher bekannt , neu war
nur noch Herr Lepanto als Baron Prefont , er schien sich
aber in der ihm wenig passenden Rolle nicht recht behaglich zu
f“ 1 „? )0!  Tchoater war wieder gut besucht, erfreulicher
Weise halt daS regere Interesse für das Schauspiel an und
so durfte auch die für morgen angesetzte Neueinstudirung des
Lmdau scheu Stückes „Maria und Magdalena " von zahlreichen
Kunstfreunden mir Freuden begrüßt werden.
. „ — Wiesbaden , 24. Sept . Im Residenz -Theater er¬

zielte gestern Abend das Lustspiel von Hans Olden „Die
kluge Käthe"  einen durchschlagenden Erfolg . Das Publikum
amusirte sich über die tollen Phantastereien und Weltanschauungen
der „klugen Käthe a aufs beste und rief den jungen Autor mehr-
malS unter lebhaftem Applaus vor die Rampen . Eine aus¬
führliche Besprechung des Abends müssen wir wegen Raum¬
mangel sur di« nächste Nummer zurückftellen.

Skleirmm mii) letzte
Barzin , 23. Scpt. Zwei Sonderzüge brachten

heute Vormittag ca. 1500 Westpreußen nach Hammer¬
mühle, wo zunächst eine Erfrischung eingenommen und
dann unter Führung des Herrn v. Fournier der Marsch
nach Barzin angetreten wurde. Die Ankunft dortselbst
erfolgte gegen Mittag. Unter Vorantreten einer Musik-
Kapelle wurde in den Schloßhof eingezogen und Aufstellung
genommen. Nachdem das Lied „Die Ostwacht" mit Be¬
geisterung gesungen war, erschien von brausenden Hochs
begrüßt, Fürst Bismarck auf der Veranda des Schlosses,
worauf Hr. v. Fournier eine Ansprache hielt und ein mit
Jubel aufgeuommenes Hoch ans den Fürste» ausbrachte.
In seiner Erwiderung dankte Fürst Bismarck zunächst der
Erschienenen und führte sodann auS, Niemand habe von
ihm etwas zu fürchten zu hoffen und zu erwarten.

„Die gemeinsame Liebe zum Baterlande hat unS zu.
fammcngeführt. (Bravo.) Eine solche Auszeichnung ist
keinem preußische» Minister vor mir zu theil gewor¬
den. Scft achts,Tagen ist selbst in der gegnerischen
Preffebei der Besprechung der Fahrt der Posener das
Nationalgefühl zum Durchbrucĥgekommen." Auf die
Polenfrage übergehend, betonte der Fürst, die polnischen
Bestrebungen seien nur Kastenbestrebungcn des Adels.
.Westpreußen gehört seit 1815 zu unS, hoffentlich be,
sitzen wir es auch noch in einigen Jahrhunderten. (Brau¬
sendes Hurrah). Ich bin heute um so mehr davon
überzeugt, wenn ich mich der KönigSberger Kaiserrede
und der gestrigen Thorner erinnere. (Lebhaftes Bravo.)

, Dank des nationale» Einklangs in die Polenfrage ist
nunmehr keinerlei Gefahr mehr vorhanden. Ich be¬
zweifele sehr, daß in des Kaisers Ausruf auch die polnischen
Junker inbegriffen sind. Der polnische Adel gchört auch
mit zu den Umstirrzparteien. Mer es kommt zu keinem
Kampf, so lange wir mit unserm Kaiser einig sind.
Gott möge dem Kaiser Räche geben, die ihn im Sinne
seines kaiserlichen Programms berathen! Der Kaiser
lebe hoch!

Kiel , 24. Sept. Der zum Flaggschiff des ostasiatischen
Geschwaders bestimmte Kreuzer„Gcfion" geht Ende Oktober
nach dem Kriegsschauplätze in Korea ab. Die sltr den
Kreuzer auSzurüstenden Schiffsmannschaften müsse» 2 Jahrean Bord bleiben.

Wien , 24. Sept. Die Montagsrevne meldet aus
Sofia: Die Neuwahlen zur Sobranje ergeben wahrscheinlich
eine eklatante Mehrheit für die Regierung. Die Aner¬
kennung deö Fürsten Ferdinand durch Rußland soll nahe
bevorstehen.

Große Versteigerung
von

I. Kchnhnmarr« jeder Art
aus einem hiesigen großen Geschäft;

II. Tricot - Taillen , Bloufen , Strümpfe «,
sonstiger Wrntersachen , Regenschirme « und
Damenhüten , Donnerstag den 27 . September

Morgens • V* »»!> Nachm. L'/, Uhr im
Nhernrschen Hof (Ecke der Neu- und Mauergaffe)
gegen sofortige Zahlung z« jedem Letztgcbot.

Jean Arnold,
«lneiton«tor und Taxator.

8843 » Bureau r « chwawacher - seraga 4 » . t.

Große Woom-Kttstchmns.
Wegen Geschäftsaufgabe und Wegzug von hier

läßt die Firma Geschw. Müller heute Dienstag
den 25 . er ., und die folgende » Tage , jedes¬
mal Vormittags Präcis S '/z n»d Nachmittags
Präcis 2 1/i Uhr anfangend, ihre noch vorhandenen
Waarenvorräthe in dem Laden

17  Kirchgafse 17
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung versteigern:

Gardinen , abgepaßt «. am Stück,
Portieren , Tischdecken, alle Arten
Herren -, Damen - u. Kinderwäsche
in weiß u. bnnt. Schürzen , Unter¬
kleider,Kinderkleider, Kleiderstoffe,
Cattune , Shirtings , Unterröcke,
feine Damenhemden , Winter-
blousen , Taschentücher. Kragen,
Cravatten «. noch vieles andere.
Reale , Theke«, Pult , Stühle und
Spiegel gelangen am Mittwoch
präcis 12  Uhr zum Ansgebot.

Sämmtliche Waaren sind von vorzüglicher Quält
tat, worauf ich ganz besonders aufmerksam mache.

Ferd. Marx Wachs.,
Auktionator und Taxator.

161 _ Bureau ttirchaass« Lb.

Heute Dienstag , den 25. September » sowie
die folgenden Tage:

Großes Ticker-kmkrt
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei . 9893
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 25. Septeuiber 1894.

175. Vorstellung . .
Neu einftubirt:

Maria und Magdalena.
Schauspiel in 4 Akten von Paul Lindau.

Regie : Herr Köchy.
Personen:

Bernd , Fürst zu Rotyenthurn .
Graf Egg , fein Oheim . .
Werroi , Geheimer Commerzienrath »
Eily. feine Tochter . . . .
Magdalena , geborene von Hohenstratzen,

seine Frau zweiter Ehe . .
Laurentius , Professor an der Akademie
Maria Vrrrina . . . . .
Dr . Gels von Gelzinne » . , ° ,
Frau von Zingelburg . . * .
Alma , ihre Tochter . , . « .
von Gulzbach . . . , ,
von Merz . . . . . .
»chelmann , Thraieragent . , .
Röschen, Maria 'S Zofe . , *§aris, IDiener im Hause dkS,ohann , ( Geheimraths , .
Ein Dicuer des Laurentius . . .
D - r erste und dritte Akt fpielen in der Residenz , der Mette

und vierte aus Schloß Wöhrtngen , nahe der Residenz.
Zeit der Handlung : Gegenwart.

Geburtsanzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

gesunden
Mädchen ’s

zeigen hiermit hocherfreut an.
Wiesbaden, den 23. September 1894.

Julius Praetorius und Frau
geh. Dressier.

YY
. Mb . 3 . 50.

^ Garantier reinseidene Echarpes , 1,90C Meter lang,40 Centimeter breit, als Kops-chäles oder breite Schärpen zu tragen, empfiehlt

e
€

in prachtvollem Farbensortiment

da- Stück Mk. 3.50
Ludwig Heus,

18 Webergasse 18.

Tuch-Handlung.
0 9 Kleine Burgstrasse i

1

Kleine Burgstrasse O»
Deutsche und englischeHerbst- und Vinter-Stoffe

für

Herr Dodiu ».
Herr Beth ^r.
Herr Neumann.
Frau PojsiN' LipSli

Frl . Willig.
Herr Faber.
Frl , Schal ».
Herr Lepanto.
Frl . Ulrich.
Frl . Rosen.
Herr Greve.
Herr Bussard.
Herr Wand «,.
Frl . Graichen.
Herr Rudolph.
Herr Winla.
Herr Aglitzch.

Herren - und Knaben *Anzüge,
Herren -u.Knaben -Ueberzieher etc.,
Hosen-Stoffe, Westen -Stoffe, *
reinwollene Schlafdecken (Kulten ),
Reise- und Wagendecken , Plaids,
Pferdedecken , blauen Deckenstoff
empfiehlt in gros ser Auswahl

bi  Mch . L.iigenbiilil.

Residenz-Theater . 'EM

Dienstag , den 25. September 1894. 166. Abonnements
Vorstellung . Dutzendbill -ts giliig . Zum 28 . Male : Die Kteder
maus . Operette in drei Alten von Johann Strauß.

Mittwoch , den 2«. September 1894, 167. Abonnement «-
Vorstelluna . Dutzendbillets giltig . Zum 2. Mal « : Die Nnar
Käthe- Lustspiel in 4 Akten von Hans Olden.

Vorverkauf 11- 1 u. 4 - 5 Uhr . Kaffenöffnuna G'k.  '
Anfang 7, Ende 91/, Uhr.

Tfeichsfiallen-‘Theater.
Stiftstrafte 16 . (Direction: Chr . Hetlinger
Speemlitäten ! ♦ Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag.
lich bis Abend- 6 llhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgafse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 8107

älleS Mch« « durch Plakate und Programme.

^Anstern”
Außer den bisher geführten Englischen Austern Hab«

heute die erste Sendung Prima Holländer empfangen
und empfehle dieselben täglich frisch.

Carl Herborn , Tivoli,
_ 2 Luisenstrasse 2,
KW erstes Spezial . Geschäft für Austern. "MW

»8 . Vom 1. Oktober ab verzapfe ich a . ßer Münchener
«ürgerdrün auch Pilsner Bier aus dem „Bürgerlichen
Brauhaus - in Pilsen.

Wiesbaden , den 18. September.  stg

ÄiUig abrugeb ^ r. _ r w,
Tine schöne Terk, paffend für Wirthschaft, 1 dreithürige»

und 3 zwkithüritr KleiderWmnke , mißbaum -kackirt, von 30 Mk.
an , 1 Weitzzeng-Schrauk 15 Wk., 1 EckschränKhen8 Mk., 1 » leider«
gestell mit Vorhang 7 Mk , große, lackirte Tische, neu« und
gebreuchte Küchentisch?, 1 und dreiih . Roßhaarmatratzen 85 MI .,
1 großer Küchentisch, 1.50 Me 'ec lang , Spiegel . Bilder , 1 Wasser-
baut , 3 Obstgestelle u. dergl . m.

Moritzstrafte S , im Hinterbau. im

von einer ersten deutschen Hypo¬
theken - und Yersichernngshank
allerorts sofort gebucht.

fflefl. Offert« b. B. S . 18 m ich«rved. 9St&
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Nur baare Geldgewinne

mm
I Nur

Hl lä 300 000 Mk.
™ lä 160000 „
J 2 &120 000 ,
2 1ä 60 000 ,
g lk 48000 ,

■g U 38000 ,
? 14 28000 ,
® U 24000 „

JSf  2i 18 000 .
2 1L 14 000 „
© 14 13000 ,

O U 12000 .
«24 10000 ,2 24 8000„
5 U. 8. W.

Jeden Monat für jeden Spieler ein garantiert niedrer Treffer!
Bedeutend günstiger und chancenreicher

Lotterieloose sind

12êrlaubte*1 Geldverloosungen
welche in den nächsten Gewinnziehungen unter
Garantie bestimmt mit I Treffer gezogen
werden müssen . Im Ganzen 44305 Loose
mit 44305 Treffern im Gesammtbetrage von

WieSbabene» Oeneral -Anzeigev. 25. September 1894. Seite 7.

= 800 000 Mk.
= 350 000
— 240 000
= 60 000
= 48 000
= 36 000
— 28000
- 24 000

36000
- 14 000
- 13 000
- 12 000
- 20 000
- 16 000
u. s. w.

Im Ganzen 44305 Treffer
im Gesammtbetrage von über

6'|2 Millionen Mk.

er. k'ir Millionen Mark.
Nächste Ziehung schon 1. October.

Jedes dieser 12 Loose muss, wie oben gesagt,
innerhalb eines Jahras mit 1 Treffer gezogen werden,
wofür ich jede Garantie übernehme.

Ein jeder Spieler muss im Jahre 12 Treffer machen«
Beste und chancenreichste Leese dar Weltl

Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat eine Ziehung,
Betheiligungssoheine hierzu versende auch per Nach¬nahme «'

Vi.j - 1/m.. % — % % p_Monat

WE

Mk, 8,50 4,25 8.— 16,- 20,= 88,
Gefl. Aufträge erbitte sofort. Listen gratis.

.Zur  Capitalsanlage empfehle ich : 81/, °/0 preuss . Consols , 81/5,<,/0 Berliner Stadt¬
anleihe , sowie diverse Pfandbriefe.

■SCHOLL, Berlm -Niederschönhausen.
Keine verbotene Raten - oder Antheilloose. 3448
Solide Vertreter gesuoht.

Kinder-Mäntel ,
i« großartiger Auswahl zu billigste« Preise «.

Kirchgasse. LOUiS ROSGilthal , Kirchgasse.

erprobSfStfu * " tetr ' rd aef evo; KalC * OVOn n>edi«inis<*e" Autoritäten

allen deutsche « Amten >
in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der KSrperkräfte , um Macren-
leiden, Diarrhoeen, Blutarmuth , Bleichsucht etc. handelt. Wie werthvoll der

Kasseler Hafer-Kakao
in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen znr
Verfügung stellen. Der Kasseler Hafer Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln
für 1 Hb . verkauft. 3429
Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik Hausen u. Co., Kassel.

Japeten
grösste  Auswahl , billigst e Pre ise.
HMMül  Reste sehr billig ÜÜW

Wm & Hocker,
Telephon Nr §24 16 . Bahnhofstrabe 16. 150

So lange der Varrath reicht
1 empfehle , als weit unterm Preis , eine vor¬

züglich starke and dauerhafte

eine Wohnung befindet
1 sich von heute ab

SlisMhkE. 7,1.
ftifiD . llinfefer,

kmob. Agentur.

das Pfd . Mk. 2 .80. 146

JLudwig Hess.
Webergasse 18 .

Dtrect bezogene
Uedic.-U>Mminc
Meneser Auöbruch u«l!feiner Wermuthchon in Etnzelftasche»

|u en . | ros -Freia *n l
laben bei

I . Heim-Wiesbaden
Küferei u. Weinhandlung.

1 Vleichftraße 1. 2918

Geübte Lleibemcheeil!
empfiehlt sich den geehrten Damen
in und aust.r dem Hause. 7
Näheres Webergasse 45. 1. et

Eine Llicherm
welch« im Ausbrffern der
Wilsche,Kleidern,Gardinen
sehr geübt ist, wünschtB«.
schastiguna in uüd außer dem
Hause. Nah. Gr. Burgstraüe 10,
im Londitor-Lade». 2883

Mobilmr-
Bersteigerung

Am kommenden Donnerstag , den
27 . er., Vormittags präcis 10 Uhr
und Nachmittags 27 »Uhr anfaugend
läßt Herr Rentner Vvnr » ß> Vor
davk wegen Abreise nach Amerik«
ein sämmtliches Mobiliar re. öffent - !Männliche Personen,
ich meistbietend in seiner Wohnnng ^ . . . . . .

lOElisabelhenftraßelO

[Mä ^ ichePersonen/

Stelle-Gesuch. |
Ein junger Mann mit schöner

Handschrift, im Kreise Wiesbaden
und dem Rheingau bei Kauf¬
leuten und Wirthen sehr bekannt,
sucht Stelle als Vertreter einer
Branntweinbrennerei, Destilla¬
tion oder Weinhandlung. Best.
Offerten u. 1) M 19 an die Ex-
pedifton des Blatter erbeten.

«iS *! ®uv
—- # u «I Sm

775 *
r " 1— 2i ; E ^
*==

=5 LZLtzi
■= = £ ffl.21»3 5 ö

rCC0 fcw«;cpq<r>

2 . Stock,
versteigern:

a) complette Schlafzimmer in amerikan. Nußbamn,
b) complette Saloneinrichtung nebst Teppich,
<j) complette Speisezimmereinrichtung(matt nußb.)

1 prima kreuzsaitiges Pianino, nnßb. mit Gold,
d) 6 complette Betten mit Roßhaarmatratzen, 1 und

zweithür. Kleiderschrönke, Waschcommoden, Kinder
betten, Herrenschreibbüreaux, Salongarnituren,
Verticows, Pfeiler- und Querspiegel, Ottomane
mit Plüschdecke, Bilder, Kücheneinrichtung, Eis-
schrank, Flurtoiletten, Näh- und Nipptische, 12
Fenster- Vorhänge, Teppiche, Salonzuglampen,
Lüster, Haus- und Küchcngerätheu. dergl. mehr.
Das Mobiliar , welches kaum 7.

Jahr im Gebrauch ist, stammt von
der Firma Leopold Trier  in
Darmstadt.

vom Lande
15 Jahre alt, als

Lauf- u. Hansbnrsche
gesucht. 83
Kellerstraste 17.
Suchen einen tüchtigen
Installateur

und einen brav . Lehrjuvgen.
Gebrüder Weirigärtner, Taunus-
straße 28.  2032

Zwei tüchtige

sucht
8446

SchreimrgksM
Herrn. Loos

in Hahnstiltten.

Schriftsetzer^
findet Stelle bei

Carl Scimesellierger&Co..
Marktstr. 2«

NeMusem
Eine vorherige Besichtigung kau« (kt̂ di-i»K°loniEHanß.

speeiellen  Wunsch nicht f***auf fp eeiel
stattfinden.

#Md*. Marx ladif.
Auctionator u. Taxator.

Küreau: Kirchgasse Sh.

Wunsch Geschäften thätig war, sucht,™ IlluJI Ig,stützt auf gute Zeugnifle, ander¬
weitig Engagement. Gefl. Ossi
unter K 80 an die Expedition
deS Blattes erbeten. 2849*

sssssssssg

Das Neueste

zu billigsten
empfiehlt

Mina Astheimer ,
Webergasse 7.

Special -Geschäft ffir
Cravatteu, Handschuhe und Schirme.

Dörners
Central - Bureau

7 MüHlaafse  7.
sucht tüchtige Hotels-, Prn-
sious- und Herrschaftszim-
mermädchen, sowie Alleiu-
und über 20 Küchenmädchen.

118—20 Mk. Mutl. 2946*

Hmchfe
Ip. Dtzd. vers. franco geg. Nachm
von 20 Mk., auSgek. gereinigte
Wtrrhaare Kilo 16 Mk.

Frau Elbi Stolz,
12043 Montabaur,

= Umzüge=
in der Stadt und uoer Land,
sowie Waggonladungen übernimmt
unter Garantie billigst
Wilh. Blum,

. Möbeltransport , 155
37 Kriedrichstratz«  37.

iDügleri«
j sucht Beschäftigung. 75
Wallramftr. 87 , Part.

Aas Auflackiren
von altera Möbel u. Schreiben
vo « Schildern w. bef. Auch
ist das. ein Ofenschirm, welch,
sich für Restaur. u. Comptoirs
eigaet, »u v«rk. Goldgasse 10,2.

l îir Arbeiter!
®uri!6 Gelegenheit kaufte einen große « Posten von

SV atzend echten Hamburger « nglischleder-Hose», welche
brp itend unter dem seitherigen Preis verkaufen kann.

I Qualität , schwerste Sorte, früher Mk. 9.50, jetzt Mk. 7.50,
2. . ebenf. schw. Maar«, , . 6.50. , , 5_

Sämmtliche Hose» sind mit stärkstem Garn genäht und ist die
billigsteGetegenheit geboten, wirklich solide Waare zu erhalte»
™  A . Görlaoh , 16 Metzgergasse 16.

\t  12
8 Tr. r., ein g. möbl.
Zimmer zn verm. 154



I

25. September 1894. Rr. 223.

wird durch das Anerbieten
der Waare erweckt,

deshalb sollten die hiesigen Geschäftsleute nicht versäumen,
ihre für den Herbst geeigneten Maaren jetzt durch In¬
serate in dem weitverbreiteten Wiesbadener
General -Anzeiger anzubieten. Durch den General-
Anzeiger kommt die Empfehlung in Tausende von
Familien Wiesbadens, sowie der nächsten Umgebung;
man schafft daher durch Inserate im General -Anzeiger
seiner Empfehlung hier und auswärts eine un¬
gemein große Verbreitung.

Nit hoh. landesherrl. Genehmigung!Concess. i. Königr.Preuss. u. and. deutsch. Staat . z.Besten d. unt. d. bchutze LK.H.d.FrauErbprinz .^.

5 # OOO Mk Die Ausgabe der Meininger KUgrK -Loos
8,1 SVl <• - -M lt Loose für 10 Mark, (Porto II. Liste Vpru/altiin

Haupttreffer i.  W. v. Jbvfr “ JWUlw 28 Loose für 25 Mark, 20Pfg.extra) sind zu bezieh, von der *CIWallUII.

LK.H.d.Frau Erbprinz.v.S.-Mein.,Prinzessv.Preuss.steh.Kinderheilst.zuSalzungen

1L  tat ItpülKU. 5000 Gewinne.Serie

Verwaltung der Lotterie ,flrd‘euKsaidzeurnhgeens<ä,,e
laden mit

Lckenzimmer
sofort oder spät«:zu vermiethen.

Faulbruuuenstr . Rr . 18,
9806 Restaurant .Pfau,"

Drei « eine öS

Wohnungen
per h  Oktober zu vermiethen.

Näh. Mctzgergasse 25.
24Wjchelsbttg

ne Wohnung auf iHeine Wohnung auf 1. October,
monatlich IS Mark, zu ver»
miethen._ 9919

Kleine Wohnung|
zwei und ein Zimmer nebst Zu¬
behör zu vermiethen Welt-
mühlstratze. Näheres zu erfr.
Hochstraße5, bei Christmann.

fuimrigftrnfiE 11
1 Wohnung, 1 Zimmer und
Käche pro 1. Oktober zu verm.
98_ E. Roßbach.

Aengasse 11
2 Treppen, vorne, möblirtes
Zimmer zu vermiethen bei I.
Rieglrr. 111

t müßt. Zimmer
Goldgaffk 3.

zu vermiethen bei ruhig. Leuten
ohne Kinder 2892

Wellritzstratze 35 , Part.
% dlerstratze 50 sind1Man-

sardenzimmeru. Küche, so-
wie rin großes Zimmer nach der
Straße aus 1. Oktober zu ver>
wiethen. Näheres Parterre.

MkiWrnße 1», 1.
eine leere heizb. Mansarde an
rtnzel. Pers. zu verm. 8112

njipF
auf gleich oder später zu ver«
micthen, per Mon. 6 Mk. Näh.
Albrechtstraße 38, Part., rechts.

WarMrnhc 18, 2,
einfach moblirt Zimmer zu ver-
mieihen. 976a

Armguffk 10
ist ein Dachlogis, bestehend aus
1 Zimmer, Küche, Keller auf
I. Oktbr. zu verm. 8603

Ktllttßkttzt 22

| lene Herbst-u.Winterstoffe. 1
Nachdem sämmtliche Neuheiten in Barnen*

kleiderstofFen eingetroffen , empfehlen wir:

Große Kosten: Reinwollene Kleiderstoffe,
Elliifrer Fabrikate,

Große Posten: EnglischemKleiderstoffe,
Große Posten: Cheviot, Foulch Tuche,
Große Posten: Schwarze Stoffe,
ZU gauz besonders billigen Preisen.

Hamburger &Weyl,
Heubstti , Ecke der Marktstrasse und Neugasse,

Manufactnrwaaren-, Leinen- und Ausstattungsgeschäft.
Neu ausgenommen : Hü*

Fertige Damen«.Herrenwäsche
in den gediegensten Fabrikaten zu billigen Preisen. m

-iw WWKWliE

Wir beehren uns de« Empfang der

möbltrte
miethen.

Mansarde zu ver.
9880

Keugaffe 12
Seitenbau2 links, ein kleine»
möblirtes Zimmer sofort zuvermieden. 6400

Neuheiten jeder Gattung
farbiger und schwarzer Stoffe

ergebenst anzuzeige «.

1. Stock, links,
erhalten Arbeit « ! « oft « .
Logis._
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener

Fr

Geschwister Meyer,
Kirchgasse 49 . Kirchgasse 49.

WcbtWssk 49
Ein Frontspitzzimmer
an einen soliden Herrn zu -er»
miethen._ a

Wllt!ra»lstrlltze 37
Mansardenzimmer auf gleich
zu vermi-then _78
Reinliche Arbeiter
erhalten gute Kost und schöne?
Logis. Bleickstratz« 38, Hth.,
eine Stiege,  links._ 2866*

Möbl. Zimmer
billig>u vermiethen.

843 Wallramstr . 6 , I ., ».

AeiGrG 6
Part. Ein möblirte Zimmer,
welch« von Einjährigen bewohnt,
ist mit oder ohne Pension auf 1.
Ott. zu vermiethen. 2941

und Theespitzen
Mk.1.80 empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Mn Kind
wird in gute und liebevolle
Pstege genommen.

Nah,Here» in der Expedition
d. Blattes. 2922

'Gapitälieh,
lOOOOM -̂ 8000 M.;
5000 M.; 50000 M.;
80000 M ; 25000 M;
ie auf 1. Hypothek(auch nach
außerhalb) sofort auszuleihen

J . Münz
Assekuranz. Direkior,

Langgaffe 29, 1.
Mark

250,000
sind als  erste oder jäte
zweite Hypothek aus-
zuleihen. Näh. 10»
Wilhelmstr . 6 , u.

x u. Hannemann.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen TheU u. da» Keuilleto«: Echetredalleur
TheUuud die Inserate: Otto von Wehren, Sämmtlich in Wiesbaden



Wiesbadener
General - Anzeiger

Jmritralit
Verworrene Schicksale.

Original»Stoman von A. I . Mordtmamt»
„ (Nachdruck verboten.)(1. Fortsetzung.)
Im Wohnzimmer der Degener' schen Familie wartete

der Beiden — denn Anna ließ es sich nicht nehmen,
mit hinemzugehen, — ein eigenartiges Schauspiel; der
weißhaarige Doktor, seine etwas säuerliche Ehehälfte,
und die über das erste Jugendalter schon hinausae-
wachsene und nach der Mutter geartete Tochter, dazu
miige von kleinstädtisch zudringlicher Neugierde getriebene
Nachbarn, Männer und Frauen saßen und standen um
emen Tisch geschaart, an dem ein etwa siebenjähriges
Mädchen, unbekümmert um die große Anzahl der sie
anstarrenden Personeri, mit heißhungerigem Appetit eine
Schussel Milch auslöffelte und dazu mit den weißen
Zahnchen herzhaft in den dicken Ranken Brot einbiß
den man ihr abgeschnitten hatte.

Ä merkwürdiges Gesicht, große dunkel¬
braune Augen schauten unter den dichten feingezogenen
Brauen furchtlos in die Runde, der Kopf war von so
tadelloser Form, wie man ihn hierorts wohl selten
zu sehen bekam und von einer üppigen Fülle
langherabfallenden Haares von goldgelber Farbe um-

die blühende Frische der Wangen, das kirsch-
rothe Mundchen, die weiße Stirn und ein leise qe-
bogenes Näschen vollendeten ein Ganzes, das wie aus
dem Rahmen eines idealisirenden Gemäldes herausae-
treten schien. ö

Der etwas fremdartig zugeschnittenen Kleidung nach
gehörte das bildschöne Kind den besseren Ständen an.

„Was ist mit dem Mädchen?" frug Mar den
Doktor, nachdem er ihn flüchtig begrüßt hatte.

»In , das,wollen wir eben durch Sie herausbringen"
antwortete Degener. „Kein Mensch kann aus ihr kluawerden." ö

„Woher kommt sie denn?"
„O, das ist eine -lange Geschichte! Also mit dem

Berliner Zuge heute Abend. «
„Laß doch das bis nachher, Papa !» unterbrach ihn

in scharfem Tone seine Tochter. „Das Kind redet
eine Sprache, die Keiner von uns kennt. Vielleicht
bringen Sie es heraus, Herr Ingram ."

In diesem Augenblick zeigte das Mädchen die letzten
Reste seiner Brotschnitte und sagte dazu: „Daneiaur
dunos, meldriu.“

Ingram horchte, lebhaft interessirt, auf und saate-
*£), o, sollte es möglich sein?"

Dann trat er auf die Kleine zu, streckte ihr die
Hand hin, und redete sie an: „Late Wakars, mazä“

Das Mädchen antwortete: Late Warkars,“ in¬
dem es alle seine Zähne zeigte und wiederholte zugleich
die Worte von vorhin:

„Sie bittet um noch etwas Brot," wandte er sich
dann an die Frau vom Hause. „Ich habe ihr auf
Litthauisch „Guten Abend, Kleine" gesagt. Sie ist
nämlich eine Litthauerin, da begreffe ich wohl, daß Nie
mand sie verstanden hat. Aber woher kommt sie?"

Während die kleine Fremde sich mit frischem Appetit
über eine weitere Brotschnitte hermachte, wurde Mar
erzählt, wie sie hierher gerathen war, wobei die Um¬
stehenden ergänzend, wiederholend, berichtigend einander
stets ins Wort fielen, und so den bekannten, lieblichen
Wirrwarr erzeugten, der einem klaren Verständniß so
ungemein hinderlich ist. Indessen Map wußte sich mit
großem Selbstbewußtsein, das auch vor Grobheiten nicht
zurückscheüte, zu helfen, und es gelang ihm, einen leid
lichen Ueberblick über das, was geschchen war, zu geWinnen. °

Bei dem zuletzt eingetroffenen Berliner Zug hatte
sich, wie immer, ein Wagen befunden, der in Kreuz¬
ungen abgehängt wurde; in diesem nun fand, nachdem
der Zug weiter gefahren, der Schaffner in einem Coupee
zweiter Klasse das Kind in eine Decke gewickelt und in
so tiefen Schlaf versunken, daß es einige Zeit dauerte,
bis es ihm gelang, es zu wecken. Auf seine Anrede
und weitere Fragen blickte sie ihn schlaftrunken an,
ohne zu antworten, endlich wach geworden, fing sie an,
unverständliches Zeug zu schwatzen, und der Schaffner,
bcr sah keinen Rath mehr wußte, brachte sie zum

Stationsvorsteher. Dieser versuchte es mit den fran-
zostichen und englischen Brocken, die ihm noch von der
Schulzeit her im Gedächtniß hafteten, aber ohne Erfolg.
Dann waren aus dem Restaurationszimmer die Gäste
herbeigeeilt, und deren gemeinsame Sprachvorräthe langten
noch zu einigen lateinischen und ungarischen Reden,
aber damit war ihre Weisheit erschöpft, und was die
Kleine, die ohne Verlegenheit ganz keck dreinschaute, ab
und zu sprach und fragte, verstand Niemand.

Während der Stationsvorsteher den Wagen noch-
mals untersuchen ließ, wobei sich aber keine Spur von
Gepäck vorfand, und dann nach den rückwärts und vor¬
wärts liegenden Stationen telegraphirte, warf man die
Frage auf, was mit dem Kinde geschehen sollte, bis die
Angehörigen es abholten und reklamirten. Der Stations¬
vorsteher, der selbst unbeweibt war, erbot sich, es bei
einem verheiratheten Unterbeamten vorläufig unterzu-
ormgen, das aber wollte der ebenfalls anwesende Doktor
Degener nicht zugeben. Er gedachte eines Lieblingskindes,
ebenfalls ein Mädchen, das ihm gerade in diesem Alter
entrissen worden war, und das er, der trotz Frau und
älterer Tochter sich vereinsamt fühlte, nie vergessen hatte.
Er nahm die Kleine bei der Hand, und fragte sie, ob
le mit chm gehen wolle; sie begriff seine Meinung, ohne

die Worte zu verstehen, und willig folgte sie dem freund¬
en Mann, nachdem sie noch einmal zögernd suchende
Blicke im Kreise herumgesandt hatte.

^hlt wurde, hatte der Findling
stlne Mahlzeit beendet; nun begann Map, das Mäd¬
chen anzufragen, soweit seine oberflächlichenKenntnisse
der Sprache reichten, die er nur des Heldengedichtes
Kalewala wegen studirt hatte; es war nicht viel, was
er herausbrachte. Als ihren Namen gab sie Perdita
an, was unter den obwaltenden Umständen ganz eiaen-
thumlich berührte. Weitere Namen wußte sie nicht
Dann nannte sie noch Janko und Minka als ihre Reises
geführten und gab an, sie sei sehr müde gewesen und
habe lange geschlafen; bei ihrem Erwachen seien die
Beiden fort gewesen. Sie zeigte aber so wenig Kummer
darüber, daß es offenbar ihre Eltern nicht sein konnten
von Eltern wußte sie gar nichts; fast schien es, als ob
dieser Begriff ihr überhaupt fremd wäre.

.. Als Map mit Anna fortging, war er ganz auf¬
geräumt und gesprächig geworden. Das rätselhafte
Abenteuer sagte beiden Richtungen seines Geistes der
schwärmerisch romantischen und der scharfsinnig forschenden
gleichmäßig zu; er erging sich in phantastischen Combi-
nationen über die Herkunft des schönen Mädchens, und
andererseits m klarer Erörterung der eigenthümlichen
Umstande ihres Auftretens.

„Du wirst sehen, daß sie nicht reklamirt wird"
sagte er entschieden, als Anna von einem nur in der
Hast des Aussteigens vergessenen Kinde sprach. Sie
§ ^ sichtlich zurückgelassen worden; ihr Schlaf war ein
künstlich erzeugter. — Perdita haben ihre armen Eltern
sie genannt, von denen sie nichts weiß. Janko und
Ntima — schon in den Namen liegt etwas rücksichts¬
los Selbsffüchtiges— sind die Miethlinge, die sich einer
unbequemen Last entledigt haben."

Schon die nächsten Tage bestätigten Max In grams
Vermuthungen. Keine Depesche, die sich nach der Ber¬
genen erkundigte, lief ein und die Antworten auf die
Telegramme des Stationsvorstehers lauteten überein¬
stimmend, daß Niemand sich gemeldet habe. Von Perditas
Reisebegleitern war nirgends eine Spur zu entdecken.
Auch die nunmehr von Kreuzlingen aus eingeleiteten
polizeilichen Nachforschungen blieben ohne Ergebniß
nur so viel wurde festgestellt, daß ein fremder Herr und
eine Dame mit dem Kinde von Berlin an in dem
Coupee, dessen sämmtliche Sitze sie bezahlt hatten, allein
gewesen waren. Der Schaffner glaubte sie auf der
letzten Station vor Kreuzlingen noch gesehen zu haben
konnte dies aber nicht mit Gewißheit behaupten, da er
sie nicht stören wollte und sie hinter Erfurt die Vor¬
hänge zugezogen hatten.

Eine eingehende Untersuchnng der gesammten Garde¬
robe Perditas förderte nicht den geringsten Anhaltspunkt
zu Tage. Nur eins wurde bemerkt, was Jngrams
Hypothesen eine neue Stütze verlieh: aus dem Hemdchen
den Unterröckchen und Strümpfen waren früher dort vor¬
handen gewesene Stickereien, vermuthlich die Anfangs¬
buchstaben ihres Namens, überaus sorgsam und gründlich
entfernt worden.

Hause Degeners hatte Perdita ihre Stellung
sich erobert, als wenn es so sein müßte: selbst die
grimmige und vor der Zeit alt gewordene, versauerte
Hausfrau hatte vor dem kecken Auftreten des hübschen
Kindes die Segel gestrichen; nur die Tochter blieb sich
in ihrer Abneigung gleich; sie behandelte die Kleine un¬
freundlich und nannte sie zu Jngrams Aerger nie andersals Barbara.

Degener aber hatte seinen Entschluß gefaßt. Er
rief, eines Tages nach Hause kommend, seine Frau zu
sich und theilte ihr mit, daß er, nachdem alle Erkun¬
digungen fruchtlos geblieben, heute auf dem Rathhause
dem Bürgermeister erklärt habe, er wolle, wenn seine
Frau einverstanden sei, Perdita in seinem Hause be¬
halten und adoptiren.

„Hast Du auch die Last bedacht?« fragte sie
mürrisch. '

„Welche Last?" antwortete er. „Wir sind nichtarm."
„Soll ich auf meine alten Tage noch Kinder-Warte-

-rau spielen?" »
„Sie wird nicht viel Plage machen."
»Ja , Du hast gut reden; Du bist den ganzen Tag

nicht zu Hause. Aber ich . «
. ^ ^ ng es noch eine Weile fort ; seufzend stand

endlich Degener auf und schritt unmutyig im Zimmer
auf und ab. Da er auf die griesgrämischenReden der
Frau nicht mehr antwortete, fragte sie: „Warum willst
Du denn eigentlich so gern das Kind annehmen?"

»Ich dachte an unsere kleine Nora ; sie hatte gerade
so blondes Haar."

Das war ein Wort, das die Frau ins innerste
Herz traf, und still ging sie hinaus ; seit jenes Kind,
des Vaters Liebling, verstorben, hatte sie nie wieder von
ihm geredet, und die Mutter meinte, er habe es ver¬
gessen; bei den wenigen Worten, von denen sie tiefer er¬
schüttert wurde, als sie sich eingestehen mochte, durch-
zuckte sie eine Ahnung, wie wenig sie eigentlich ihren
^!cann verstünde und wie viel herbes Leid hinter seiner
.ovialen gutmüthigen Außenseite verborgen sein mochte.

Leise ging sie in ihr Schlafzimmer an die kleine
Kommode, worin sie allerlei abgelegtes Zeug und Geräth
verwahrte: als ihr Mann nach einiger Zeit sie suchte,
and er sie mit thränenüberströmtem Gesicht vor einem

Paar winziger Schuhe und einer alten Porzellanpuppe
mit verblichenen Seidenkleidchen sitzen. Die lange
innerlich entfremdeten Gatten hatten einen Eingangs¬
punkt gefunden; es war nur vorübergehend und bald
trat das alte Verhältnis wieder ein ; aber die kurze Zeit
hatte genügt, um die Frage über Perdita, die beide zu¬
sammengeführt hatte, in Degeners Sinne zu ent¬
scheiden.

Perdita Nora, wie sie fortan genannt wurde, brachte
ihrer Pflegemutter mehr scheue Achtung als kindliche
Liebe entgegen, und ihre neue Schwester, der sie Ab¬
neigung mit Abneigung vergalt, ließ sie links liegen;
zwischen ihr und ihrem Beschützer aber entwickelte sich
em Verhältniß von eigener Innigkeit und Zärtlichkeit,
an das selbst der wirklichen Tochter spitzige Zunge nicht
zu rühren wagte.

Zuerst wurde Ingram ausersehen, der kleinen
Perdita die Anfangsgründe des Deutschen beizubringen,
aber das hatte keinen langen Bestand. Perdita ließ sich
nicht an den Tisch bannen, jede summende Fliege, jeder
am Fenster vorüberflatternde Vogel lenkte ihre Aufmerk¬
samkeit ab.

(Fortsetzung folgt.)

Locales.
"»Wiesbaden , 84. September.

„nh h Die Zahl der hier angemeldeten
und durchgere,sten Fremden betrug in voriger Woche 95998
Personen. Der Zugang betrug ausschließlich der in der Frem-
d-nliste nicht namentlich aufgeführten 1408 Personen 1241 Die
Gesammtfrequen, beziffert sich demnach auf 98647 Personen.

X Spangenderg 'fches Konservatorium für Mustk,
TanttuSstraß « 40 . (Direktor: H. Spangenbcrg). Nach dem
soeben erschienenen6. Jahresberichte war die Anstalt in dem
Ä 1893/94 öon 231  Besuchern srequentirt.toeltfe»on 17 Lehrkräften unterrichtet wurden. Der Nationali-
7,?°̂ .waren au- Deutschland 183. (auS Wiesbaden sp-cieu

18' .̂Eika 15 Besucher rc. Im Ganzen
wurden 16 Prüfungen abgehalten und zwar 4 im Casinosaale,
42 ""ter Anwesenheit de« Lehrpersonals und Direktors in dem
Jnstitule . Zum Portrag gelangten über Nummern h«=
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runter Clavierwerkc klassischer und moderner Meister, Kammer
musik» und Enfemblestücke, Chorwerke rc. Dem Lehrpersona
gehören die best accreditirtstcn Künstler unserer Stadt an, u. A.
Fr. Nowak,  I . Concertmeister des Königlichen Theaters, Th.
Rehbaum,  König!. Musikdirektor, I . Wendel,  Tonkünstler,
u. A. neu hinzugetreten stnd: Herr Pianist I . Grohmann
aus Prag und L. Wendling  aus Leipzig.

* Miether und Bermiether . Am 1. Oktoberb. I . tritt
bas für Bermiether und Miether sehr wichtige preußische Ge¬
setz vom 12. Juni d. I ., betreffend die Rechte des Per-
mtethers an den in die MiethrSume eingebrachten
Sachen  in Kraft. Bisher war der Bermiether berechtigt,
sämmtliche in die Wohnung eingebrachten Gegenstände des
Miethers für rückständige Miethe zurückbehalten zu können,
selbst solche, die nach8 715 der Rcichsziv.-Pr.-Ordnung der
Pfändung seitens de« Gerichtsvollziehers nicht unterworfen
Ware». Mit dem 1. Oktober er. wird dies anders. Von da
ab kann der Bermiether nicht mehr zurückbehalten: die Klei¬
dungsstücke, Betten, Haus- und Küchengeräthe. Heiz»und Koch¬
ösen, soweit diese Gegenstände für den Schuldner, seine Familie
und Gesinde unentbehrlich sind, ferner die für den Schuldner,
feine Familie und sein Gesinde auf zwei Wochen erforderlichen
Nahrungs- und Feuerungsmittel, 1 Milchkuh oder statt einer
solchen zwei Ziegen oder zwei Schafe nebst dem zum Unterhalt
und zur Streu für dieselben auf S.Wochen erforderlichen Futter
und Stroh, sofern diese Thiere für die Ernährung des Schuldners,
seiner Familie und seines Gesindes nnentbehrlich; bei Künstlern,
Handwerkern, Hand- und Fabrikarbeitern, sowie bei Hebammen,
die zur persönlichen Ausübung des Berufs, und noch eine An¬
zahl verschiedener für Landwirthe, Offiziere, Beamte, Geistliche,
Lehrer, Notare u. s. w. unentbehrliche Gegenstände. Bücher
und dergleichen.

= Eisenbahn -Unfall . Zwischen Eltville und Erbach ent.
gleisten am Samstag Nachmittag bei dem um 1 Uhr zu Thal
fahrenden Güterzuge8 Wagen. Einer derselben stürzt- um
und wurde arg beschädigt« Das Geleise war einige Zeit an
der Unfallstälte, die sich in der Nähe der Eltviller Eisenbahn-
brucke befindet, gesperrt. Der Hintere Theil des Güterzuges
blieb in Eltwille liegen, während der erste Theil desselben
weiterfahren konnte. Di- nach dem Unfall die Strecke
pasfirenden Personenzüge hatten zum Theil große Versoätung.

* Die Beendigung der Manöverzeit erzeugt traurig
und freudige Gesichter. Freudige bei Denen, welchen sie die lang
ersehnte Entlassung bringt und bei den Eltern, zu denen der nun
wieder frei gewordene Krieger seinen ersten Gang richtet. Seine
von früher her bekannte Lieblingsspeise wird bereitet und sehnsüchtig
wird er erwartet. Trauer und Ernst dagegen umschattet manches
» «ficht bei Denen, die nach der an Abwechselung reicheren Manöoe»
zeit wieder eintreten in das eintönige abhängige Leben in der Ka-
ferne. Trauer zeigt auch manches holde Mädchenantlitz: gern zöge
Manche mit und vertauschte bereitwilligst ihren Stand als Unter«
gebene mit der Selbständigkeit des eigenen Hausstandes. Die Dienst«
zeit zerreist manche« zarte Band. Sie sührt aber auch zu mancher
langersehnten Verbindung uud zum Händereichen aus Lebenszeit. An
manchen Entlassenen tritt der Ernst des Lebens heran, denn mit der
zwar oft rauh angehauchten Soldatenzeit kehrt er auch der Sorgen«
wfigkeit den Rücken. Mit der Freiheit heißt eS wieder auf eigenen
Füßen stehen, und nicht jeden erwartet ein« sorgenfreie Beschäftigung
ü» elterlichen Hause. Darum sagen auch Viele: AIS Soldat
habe ich meine schönsten Tage erlebt.

o. Ein strenger Winter soll in Aussicht stehen. Kundige
Leute glauben dies aus verschiedenen Anzeichen behaupten zu dürfen.
So find beispielsweise di«Ameisenhaufen statt breit und niedrig, in
«esem Jahr- spitz und hoch gebaut, wa, nach Versicherung von
Forstleuten ganz bestimmt einen harten Winter bedeutet. Aus dem
Erzgebi ge wird gemeldet, daß stch dort der Nußhäher, der sonst nur
selten dahin kommt und lieber im hohen Norden weilt, in großen
Schaaren«ingesunden hat. Auch di-S soll ein Anzeichen für einen
ZN erwartenden strengen Winter sein. — Abwarten!
. „ ». Unter den entlassene« Reservisten, welch- schon

vielfach Civil-Anzüge tragen, fallen besonder? diejenigen auf, welche
die von ihnen̂ erworbenen Schützen-AuSzeichnungen(Fangschnüre)
aus ihren Ciollröcken tragen. Diese Fangschnüren gehen nämlich in
daS Eigenthum der damit Ausgezeichneten über»

.* Was der Gebrauch der linken Hand werth ist,
darüber entscheidet heute die Zivilkammer  am Mainzer Land¬
gericht. Vor zwei Jahren wurden einem Metzgrrburschen in
Ober-Ingelheim von einem . Schächter' durch Unvorsichtigkeit
beim Schlachten die Sehnen der linken Hand total durchschnitten,
so daß der Verletzte einen vollständig steifen Vorderarm davon-
trug. Es wurden ihm von dem Urheber des Unfalls 2000 Mk.
Schadenersatz geboten, allein er verlangt 15000 Mk. und des
halb ist heute Termin.

Neues aus aller Welt.
21- September. In der Narkose gestorben

ist der 12;ährtge Sohn eines Expedienten Böhm aus Rixdorf.
Der Knabe hatte sich beim Spielen mit einer Schecre ein
Auge verletzt  und sollte von einem Dr. K. in Gemeinschaft
mit einem Assistenten operirt werden. Der Tod trat infolge
von Herzlähmung ein. Den Aerzten, welche bet der Narkose
alle üblichen Vorsichtsmaßregelnangewendet haben, ist keinerlei
Schuld bcizumessen. — Ein Liebesdrama!  An einen in der
Brunnenstraße postirten Schutzmann trat gestern Abend gegen
10 Uhr der 28 Jahre alte Gärtner Edwin Sch in n ans
Französtsch-Buchholz heran und sagte» daß er vor zwei Stunden
auf seine Braut, die in Frunzösisch-Buchholz wohnende Marie
Schusch, mehrere Revolverschüffe abgefeuert habe in der Ab¬
sicht, daS Mädchen zu tödten. Er wisse nicht, ob er getroffen
habe. Als Motiv der That gab er an, daß das Mädchen sein
Berhaltniß zu ihm lösen wollte. Auf eine telegraphischeAn»
frage, die seitens der hiesigen Kriminalpolizei an ven Amts¬
vorsteher in Französtsch-Buchholz erfolgte, kam die Antwort,
daß die Schusch durch drei Schüsse verletzt worden sei; ein
Geschoß war in die Brust, ein anderes in den Oberschenkel ge¬
drungen. Ob Lebensgefahr der der Vcrletzlen vorliegt, war
noch nicht festgestellt. DaS Geschoß aus der Brust ist entferntworden.

— Frankfurt, S1. Sept. Eine in Zuhälterkreisen be.
kannte Pertönlichkcit, Namens Koch aus Bockenheim, verlangte Geld
von der« st kürzlich aus d« Haft nllassenen Prostiluirten Franziska
Hartmann, die ihn bisher«rhalten mußte. Die Hartmann weigerte
sich, war vielleicht auch nicht«inwal im Stande, Geld herzugeben.
Ihr . Beschützer" »og hieraus da» Messer und drang aus die Hart-
mann ein, die um Hilfe«»send auf di« Straß- flüchtete. Koch eilte
ihr nach, als er aber sah, daß man ihr beisprang und er ihr nichts
anhaben konnte, stieß sich der Desperado das Messer in
die Brust.  Die Verwundung war eine so schwere, daß der Tod
alsbald eintrat.

Das gvSHte Tfterrtev b»v Melt wird in einiger
Zeit Buenos Aires besitzen. 5000 Personen werden darin bequem
Platz haben. Eine äußere Rampe wird es zulasscn, daß die Wagen
bis zu den Logen fahren können, und LiftS(Fahrstühle) sind zur
Verfügung der Zuschauer der oberen Ränge gestellt. Eine andere
originelle Einrichtung besteht darin, daß es möglich ist, das Theater
in einem Zeitraum von drei Stunden in einen Circus zu vev
wandeln. Die Manege wird hier in kürzester Zeit unter Wasser
gesetzt werden können. Die Ausdehnung der Bühne erlaubt es,
ca. 800 Personen auf derselben zu placiren.

Dev Fund dev Apalla -Hnrnne nt Delphi.
Der Leiter der Ausgrabungen zu Delphi, Homolle, hat an die
Acad&nie des Inscriptions zu Paris ein Telegramm gesandt, in
welchem er anzeigt, ein zweites Fragment der Apollo-Hymne
gefunden zu haben.

— Der alte Blücher und Lieutenant Von Hülse«
„Das sih Ihm haben rausjeschmtssen, freit mir, un das Er stch
halt die Beene jebrochen, erscht recht, aber davor, das sih dem
franzeschen Zigciner seine Fenster caputt jemacht, davor bleiben
sih jefellichst zwee Dahge zu Hause" — diese Zeilen stnd ein
Fragment aus einem schriftlichen Befehl des alten Blücher.
Hier die Veranlassung: Während der ersten Ueberschwemmung
der „Kosmopolis" Paris im Jahre 1814 durch die Horden der
übrigen Welt batten die preußischen Offiziere mit ihren russi¬
schen Kameraden ein Gasthaus an irgend einem Boulevard
zum duon retiro sich erkoren. Die Herren kneipten gern und
kneipten viel. Schon damals konnte man dieselbe Erfahrung
machen, wie sie noch einem jeden der Kämpfer aus dem Jahre
1870/71 in Erinnerung sein wird: die fremden Offiziere nahmen
als anständige Leute im WirthShaufe die Kopfbedeckung ab, und
die Herren Franzosen behielten sie mit einer augenfälligen Be¬
flissenheit auf dem vom Größenwahn befangenen Haupte. Man
ärgerte sich natürlich; da aber Liebenswürdigkeit, äußerste
Liebenswürdigkeit, ebenso wie 1871, gp strengsten Richtschnur
gemacht, das heißt von dem Augenbvi an, als die Häupter
der . hohen Verbündeten" ihren Einmarsch bewerkstelligt hatten,
so knirschten die Herren Offiziere nur mit den Zähnen, und
.die Spitzen der Zivilisation' behielten ihre Kopfbedeckung nach
wie vor auf ihren „stolzen" Häuptern. Da war aber ein junger
Lieutenant vom 17. Infanterie-Regiment, man nannte ihn bis
zu dem Moment, wo er als Oberstlieutenant starb, nur den
„schönen Hülsen ' , der sich nicht nur ärgerte, sondern Ab¬
hilfe schaffte. Er ersuchte einen Vertreter der „grämte nation“,
sein Haupt zu entblößen; da er aber deutsch redete, kam er
schön an, denn der Franzose murmelte, ihn von oben bis unten
fixirend, nur so etwas von „täte varrös" in den Bart. Und
als der „Barbar" seine Bitte in elegantem Französisch wieder-
holte, da drückte Jener seinen Hut erst recht in seine„Denker¬
stirn". Der vierzehnzöllige. schöne Hülsen" gab ihm nun Zeit
bis er „drei" gezählt, und da der Hut dann immer noch auf
dem Haupte sitzen blieb, so flog — buchstäblich— der Hut mit
seinem Träger und dem Fensterkreuz eine Treppe hoch herunter
auf die Straße ! Herr v. Hülsen, Onkel des hiesigen Hof-
theater -Jntendanten,  hatte natürlich vorher mit der
liebenswürdigsten Miene den Herrn Franzosen vor der ihm
bevorstehendenLuftreise gewarnt. Wie er seine That büßen
mußte, davon gibt die Eingangs erwähnte Ordre des alten
Blücher Ausschluß.

Girr Pfevd inr Gvehestev . Im Theater Montparnaffe
in Paris passtrte vor Kurzem ein kleines Intermezzo.
Während der Vorstellung von „Fan Fan la Tulipe“ mußte ein
Schauspieler zu Pferde steigen. Das Thier erschrak vor der
Musik, wurde auf der Bühne scheu, warf den Reiter ab, und dieser
rollte in den Souffleurkasten; alsdann setzte es mit einem Sprung
ins Orchester, woselbst es sich ziemlich wohl zu befinden schien.
Die Vorstellung mußte unterbrochen werden, und das Publikum
verließ, nachdem es sein Geld an der Kasse zurückerhalten hatte
das Theater.

UnfveirviUtge j
(Nr. 89 der „Oeff. Anz.
Vergleich: „Und wie die t

tvnritr . In dem Roman„Verschrieben"
, d. Harz") findet stch folgender hübscher
chneumonfliege ihre Fangarme ausstreckt

und ihr Opfer, die Tarantel, die unvorsichtig genug ist, ihr Nest
zu verlassen, in ihre Gewalt zwingt, indem sie durch einen einzigen
Giftstich sie lähmt, um sie, machtlos, hierauf in ihren Bau zu
schleppen und sie dem furchtbaren Verhängniß, zur Brutstätte ihrer
eigenen, der Feindin Nachkommenschaft zu werden, zu überant¬
worten, — wie ein unerforschliches Naturgesetz es vorschreibt, —
so hatte auch Tobias Küster sein unglückliches Opfer in Fesseln
geschlagen, die jenen nun auf immerdar wie einen Galeerensträfling
fest an ihn gekettet hielten." - Die „Osnabr. Aolks-Zeitung"
berichtet über eine große im Mansion-House zu London unter Vor¬
sitz des Mord -Majors (soll heißen: Lord-Mayors) abgehaltene
Versammlung. — — In einem Artikel über Korea sagt der
„Rost. Anz."; „Singt  China, so wird die Kultur ans Korea
auf Jahrzehnte, ja vielleicht für immer vernichtet." Wir wußten,
daß die Chinesen schlechte Sänger stnd, so furchtbar aber haben
wir uns die Wirkung des chinesischen Gesanges doch nicht gedacht!—
Der Weg zum Ausstchtsthurm in Degerloch ist, wie einem Stutt¬
garter Blatt geschrieben wird, zur Zeit sehr schlecht. „Man sinkt
15 Centtmeter in den Schmutz. Da sollte sich der Schultheiß
endlich einmal dareinlegen." - In dem Roman„Am Rhein",
den ein Kölnisches Blatt veröffentlicht, erzählt der Autor: „Ein
Sturm von Küssen raste nieder, auf Haar, Augen, Stirne und
Mund. Unfähig sich zu bewegen, lag Adele in Paul's Armen.
Ihre Kniee zitterten; der Schreck hatte sie vollständig gelähmt.
Angstvoll fuhren ihre Augen umher. „Um Gotteswillen lassen Sie
mich!" Eine neue Sturzwelle von Küssen brauste über sie hin." —
Paul muß ein wahrer Wütherich im Küssen sein.

* Was et« Berliner Junge istl Sitzen stch da un-
längst bei Josty in Berlin, dicht an dem niedrigen Gitter, zwei
hübsche junge Dame» gegenüber und effen Lahnenbaisers.
Während die Eine wohl etwas zu großen Bissen zu sich genom¬
men hat, so daß ein Theil der Schlagsahne an den Mundwinkeln
haften geblieben ist, geht gerade so ein kleiner Bengel vorüber,
erfaßt mit Blitzesschnelle die verlockende Situation, und ehe sichs
noch die Schöne versieht, hat er auch schon mit seinem keines¬
wegs sauberen Zrigestuger die Beute erwischt und verschwindet
unter dem schallende» Gelächter der in der Nähe Sitzenden mit
den Worten: „Schlagsahne eff' ick oor mein Leben jerne".

— Aus einem fidel«» Parlament . Man schreibt aus
Sydney: Mit einem Parlamentsmandat für irgend einen Wahl¬
kreis der Tongainseln bedacht zu werden, scheint schon mehr ein
Leben voll höherer Genüsse zu bedeuten, jedenfalls aber zu ganz
besonderen Annehmlichkeiten zu berechtigen. Man höre. Schlag
8 Uhr Morgens läutet da zunächst die Glocke, welche die Herren
Abgeordneten zum Frühstück ruft, das bis gegen 10 Uhr dauert.
Dann folgt allerdings eine kleine Unterbrechung, denn Schlag
10 Uhr läßt sich die Glocke zum zweiten Mal vernehmen, und
die Herren Volksvertreter, notabene angethan mit schwarzem
Bratenrock und blankgewichsten Stiefel», ziehen feierlichen Schrittes

I in den Sitzungssaal. Dort wird alsdann debattirt, daß es eine

wahre Freu e ist, bis der Zeiger1 Uhr anzeigt und die Glocke
abermals ihr warnendes Zeichen giebt, daß über all der„schweren"
Arb it auch der leibliche Mensch nicht ganz uud gar vernachlässigt
wird Und so hebt man denn die Sitzung aus und g-ht zum
Mittagessen, das durch Freibier— dottleä Ale, wenn's beliebt
— seine besondere Würze für die ob des vielen Sprechens ein¬
gerosteten Kehlen zu erhalten pflegt. Dann um 2 Uhr, manch¬
mal gegen3, werden die abgebrochenen Verhandlungen von
Neuem aufgenominen, bis Schlag4 Uhr die famose Glocke zum
vierte» und letzten Mal ihre Stimme anhebt und ein letztes
üppiges Gelage den Herren Deputirten die Thatsache vor Augen
führt, daß das für das Vaterland geleistete Opfer nicht umsonst
gebracht worden ist. Man begreift indessen, daß die Arbeiten
des Parlaments unter diesen Umständen einen langsamen und
schleppenden Verlauf nehmen und es ist noch nicht abzusehen,
wann dieselben endlich zu Ende geführt werden können. Und
dabei dringt über den Inhalt der Verhandlungen nur wenig
oder gar nichts in die Oeffentlichkeit. Zwar die eingeborenen
Stenographen sitzen da und walten emsig ihres Amtes, aber die
Herren Volksvertreter selbst sind strengstens zum Stillschweigen
verpflichtet. So hat man bisher nur so viel erfahren können,
daß die Insel Tafa an Stelle von Molinoa als die neue Oua-
rantainestation in Aussicht genommen ist. Auch das Fische»
mittelst Dynamit — ein beliebter Zeitvertreib der simplen In¬
sulaner, der aber bin und wieder kleine Zwischenfälle, als da
sind Zerschmetterung von Gliedmaßenu. s. w., im Gefolge ge¬
habt hat, soll für künftighin unter Strafe gestellt worden sein

— Das Weiberleut -Ranggeln in Tyrol . ES ist wenig
bekannt, daß nicht nur unter den Tyroler Burschen„geranggelt"
wird, daß auch Tyroler„WeibSleut" hie und da in dieser Weise
ihre Kräfte mesien. Ein derartiges„Weiberleut-Ranggeln" fand
am 9. d. in Fieberbrunn bei Innsbruck vor dem Tchwesetbade in
Gegenwart von etwa 400 Zuschauern statt. Sechs Vertreterinnen
des schwachen Geschlechtes hatten sich zum Kampfe eingefunden«
Daß eS beim zarten Geschlechts— auch wenn eS in Lederhosen und
nackten Knien erscheint— ebenso wie beim starken nicht immer nur
aus die Kraft ankommt und daß nicht dicke Arme, breite Kniee
allein zum Siege verhelfen, sondern daß Geschmeidigkeit und Ge¬
wandtheit eher zu einem günstigen Ausgange führen, hat sich auch
hier bewahrheitet, denn — so schreibt ein Augenzeuge— eine
spindeldürre, lange Stange mit „suxeten" Haaren hat drei kurz«
sehr kräftige Gegnerinnen„geworfen". Daß eS bei diesem Ranggeln
weniger kunstgerecht zuging, als wenn Burschen ihre Kraft messen,
läßt sich denken, denn daß der Wunde Punkt in den langen Haaren
liegt, welche zu erhaschen jede Kämpserin trachtet, kommt eben beim
starken Geschlecht« nicht vor. Kaum sind die Gegnerinnen aus dem
Kampsplatze erschienen, so steht man auch schon fliegende Haare.
Hat Eine gesiegt, bekommt sie alS Abschlagszahlung von dem dabei
stehenden. Peterle" einen kräftigen Schluck„Selbstbrennlen."

Das stimmt. Richter: „Sind Sie schon längere Zeit
Wittwe?" — Zeugin (sehr befangen) : „Seit dem Tode
meines Mannes ."

Boshaft . A.: „Ich habe gehört, daß Deine Schwieger¬
mutter gefährlich krank ist. — B. : „Krank ist sie wohl, doch
gefährlich ist sie nur, wenn sie gesund ist."

* Aus dem Album eines Backfisches.
Wenn wieder in meiner Heimath ich bin.
Wo die Luft so dick und die Milch so dünn,
Dann denk' ich mit Sehnsucht zur Alpe zurück,
Wo die Luft so dünn und die Milch so dick.

• Entrüstet Kommis eins Kontor tretend): „Ein Arbeiter
bietet für diesen Anzug, der 50 Mark kosten so't, 20 Marli ' —
Chef: „20 Mark? Ein unverschämter, frecher Kerl! —KommtS:
Was soll ich thun?* — Chef: „WaS Se thun sollen?! —

Einwickeln sollen Sie 'Nihml"

liittkiirisl-es.
— Reform im Sprachunterricht . Wir wollen nicht

verfehlen, auf eine soeben erschienene und in Interessentenkreisen
allgemein Aufsehen erregend« Brochüre hinzuweifen. Dieselbe
sührt den Titel: Der Sprachunterricht ver deutsche«
Schulen ; seine Fehler , seine Ziele, von Dr. G. Häbler.
Vermag von Gustav Ouiel. Wiesbaden 1894. (Preis 0,70) ES
findet in einer Weise, die aus dem Gange der europäischen Civili-
sation sich sehr einfach erklärt, bei der Betreibung deS Sprach¬
unterrichtes ein doppeltes Abirren vom rechten Wege statt. EineS-
tbeilS behandelt man die Sprachen in einer wissenschaftlichen
Ausführlichkeit, die mit Reihen von Jahren wirthschaftrt, von
der Formlehre manchmal fast gar nicht zur Satzlehre kommt,
und dann über die Satzlehre weg auch gleich in alle Feinheiten
der Stillehre sich stürztt Anderntheils hastet man so blind auf
praktische Zwecke zu, daß man den Organismus der Satzlehre
plump vernachlässigt, dessen Erlernung doch als Vertiefung in
ein herrliches Kunstwerk eine Freude ist, und dessen Verwerthung
als Mechanismus eine praktische Gewandtheit verleiht, wie sie
auf dem Wege der bloßen Gedächtnißübung theils nur viel lang¬
samer, theils überhaupt gar nicht zu erlangen ist. Darauf
weist die Brochüre hin. Zwischen jenen Irrwegen wollen die
Curse, die sie ankündigt und die nicht lange auf sich werden
warten lassen, den kürzesten Weg führen, zwar nicht bis zu dem
letzten philologischen Ziele, wohl aber zur Erreichung vieler
wissenschaftlicher und praktischer Zwecke. Die Brochüre, welche
so viel des Jnteeessanteu und Anregenden enthält, sei daher
jedem Fachmanne angelegentlichst empfohlen.

r

AMI. Erklärung
Bin junger Kaufmann. Ich litt an Bett«

«äffe«. Kein Arzt konnte mir helfen. Mit einer
einzigen Verordnung hat mich Herr Wolfite,
Gcisbergstratze 20 , von dem Leiden befreit. Herr
Woltke ist ermächtigt,jedem meiner Leidens-
geführte» meinen Name« zu «ennen. 2680«
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Procent Rabatt bewillige ich bei Baar>
Zahlung auf meine bekannt billigen Vn-
kaufspreise.

Reste
von

Spitzen , Stickereien , Passementrie,
sowie einzelne Sachen

werden weit unterm Werth abgegeben
Diese grosse Preisermässigung dauert nur

bis zu meinem Umzuge — Anfang October —
nach Webergasse 21.

Cli . Hemmer,
Webergasse 11.

Abbruch
! Billig zu verkaufen : Fenster,

Thüren , Jalousien , Bretter , Fuß-
Iboden , Treppen , Dachkanteln,
I Dachziegeln, Backsteine, Schiefer,

Bau - und Brennholz.
IHochstätt« Ro. 4 u. 6 und
IM . Schwalb. Str . No. 11
oder bei Färber & Emmel

Feldstraße 26.

Die AeOl und Bimea
löort drei Baumstücken einzeln,
l auch im Ganzen zu verkaufen.

Steingaffe 30 , 8876'
bei Fritz Büarr.

Schöne
' * » Mf

PackKiste « « .
KpanKörbe

billig zu verkaufen.
MMßraße 26, °

Schreibmaterialien - Handl in g.
Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angekauit . Offerten unter L.
an die Expd. d. Bl . 3387b

j zu verkaufen Jahnstr 30.  71
Junge

. KMlMklliliige!
hu 5 M . zu verkaufen . 2916

Wellritzstr. 4V, 2 St.

Gold , Silber , Bril
kante«,Pfandscheine

' kauft zu den höchsten Preisen

, J. flöte, w
IFaulbrunnenstraße 12, L

Zur Herbst- und Winter-Saison
XiOden . Joppen Hausu.b™» ™ ioml“ '
»chlafrocke von 12  Mk. ab,
RsiVelOCS von 18  Mk. ab,
Paletots - u . ^ tsais 3ey - H £intel von 27  Mk ab

A . ßrettheimer,
, _ Fabrik für Herren - u. Knaben -Garderobe,

Wilhel m strasse 2 , Ecke der Rhei nstrasse , i

Ludwig llsinger lactt
Inhaber: Ludwig Pohl,

Lager u. Comptoir: Wiesbaden , Drauieußr. 33,
liefert

Mettlacher Mosaik «, Steinzeug*
u . Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplatten u.Trotfoirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,Tuffsteine.

AciNMMrm, ftttfi#|e, ßofMkate,
und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.

rertiand OementVerhiendsteine
rruommirter Werke. 7437

Allein -Verkauf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terracottafabriken von

Villeroy & Hoch in Mettlach , Merziq re.

Ziiherljkttskad.
Ein schönes, gut er-

Ihaltenes , für 70 Mk.
zu verkaufen . Näh . in

Iber Exp , d. Bl.  2898«
Ein großes oder kleines
Milchgeschäft

zu kaufe » gesucht « Wo ? sagt
die Exped. 2896

Flügel
billig zu verkaufen. Arnold,
Attctiouator, Schwalbacher-
stratze 43, 1 Wiesbaden . 2909'

Wmrteg IIj. LiSe»
zu verkaufen eine kleine Pumpe
und eine Parthie Kopf - und

Braudsohlleder. 2877*

fiummi-
Waaren-

Bedarfs - Artikel
für Herren u. Damen versendet
Gustav Grar , Leipzig,
Ausf .Preisl . g.  Freicouy.m. Adr.

CiutptewÄf,"«
der Wäsche , Kleider , Gar¬
dinen sehr geübt ist, wünscht
Besch, in u. außer d. Hause.2883*

Silliiliniiiriiftfi
zu kaufen oder zu

führen gesucht. Offert.
0 22 in der Exped.
des Blattes . 2847«

men neuen starke» Karren,
-«ine neue Leiter , 30Sproffen

und ein Sägebock zu ver¬
kaufen. 2891"

Wellritzstratze 33 , Part
Ein gebrauchtes

Chaiselong
mit Decke und 4 schönen Feder¬

kiffen billig zu verkaufen.

©rammflmljt 13.
Parterre,  rechts . 2915

Gepflückte Aepfel 30,
Leseäpfel 20,287b«

Kochbirnen 20 Pf.
per Kumpf zu haben

Neue Colonnade 28.

Preisliste
Versendet geg. 20Pf . i. Marken

Muster für Mk . 2 .—
Fr. C. Lange, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

Villeroy
& Boch

V . & b.
Mettlach He

Villeroy
& Boch
Mettlach-
Merzig

wie neu, billig zu verkaufen«
Schwalbacherstraße 17, Vorderh .,
8. Stock. (Morgens anzusehen .)

Wäsche
zum Waschen u. Glanzbügeln
wird angenommen , schön und
pünktlich besorgt . Daselbst kann
gemangt werden . 2893

Wcllritzstraße 38 , Part

TD
HeMget!

Auf die Feiertage Gänse .Enten,
sowie alles kleine Geflügel
billig zu haben.

J . Ländan,
kl Schwalbacherstr. 13,

10016 Parterre rechts.

Nut 12 monatl. aufelnandorfolg. u.
Je einer am

Ersten Jeden limats
itattfind. gross.Ziehungen, in woloh eg
jedes Los sofort einen Treffer
Bicher erhält. Der TeilnehmerVeng
durch dieselben von den in Treffers
&M. 500000 , 400000,300000
•to . aur Auszahlung gelangendenoa.
20 Millionen

Öls ca.Mk. 20000 , 15000,10000
5to., mindestens aber nicht ganz den
halben garantirten Einsatz gewinnen.
Prospekte und Ziehungslisten gratis,
fahresbeltrag für alle 12 Ziehungen
Ä ' *120.— oder pro Ziehung nur
WLlO.—, die Hälfte davon Mk. 8 —,
♦in Viertel Mk. 2.80 . Anmeldungen
tls spätestens den 28 .jeden Monats.
Alleinige Zeichnungs- Stelle,* Alois
Bernhard. ‘Frankfurta. M.

Teppiche, iTapeten!
abgepasste, Holländer , Tapestry . ü R
Velour , Axminstef , Brüssel!

Tournay und hanflgeknüpfte
Smyrna

in allen Grössen und reichster

J « Schaab , Grrabenstr. 3.
Großes Lager irr Rohkaffee,

per Pfd . Mk. 1.10 bis Mk. 1.70.
Gebrannten Kaffe«, per Pfd. von Mk. 1.- bis Mk. 1.80.
Zucker, per Pfd. von 26 Pf. an, Würfelzucker, uueg. 28 Pf.
«lauen Braunschweigrr Cichori», 4 Packele 17 Pf.
Vorzügliches Weizenmehl, per Pfd. 14, 16, 18 und 20 Pf.
Suppen- und Gemüfenudeln, per P|d. 20, 24 und 80  Pf.
Macearoni, per Pfd. 26, 30 und 40 Pf.
Linsen, neue, gutkochend, per Pfd. 15, 22 und 26 Pf.
Erbsen und Bohnen, gutkochend, per Pfd. 12, 14 und 16 Pf.
Gerste Und Reis , per Pfd. 14. 16, 20, 24 und 30 Pf.
Limburger Rahmkäse, ganz, per Pfd. 40 Pfg.
Margarine und «ocosnutzbutter. per Pfd. 50 und SO Pf.
vorzügliches Speisefett, per Pfd. 45 Pf. T
Feinstes Baumöl , per Schoppen«0, 48 und 60 Pf.
Rüböl (Borlaus ), per Schoppen 28 Pf . , bei 6 Sch. 27 Pf.
Beste Holländische Bollhäringe. per Stück4, 6 und8 Pf.
In. Kernseife, bei 10 Pfd. 23 Pf.
Brennsptritus , den., bei5 Schoppen 17 Pf.
«estes amerikanisches Petroleum, bet 10  Liier 14 Pf.

Kok Mehrabnahme Meisermätzigrmg.

- — — — Auswahl zu
billigsten festen Preisen.

Brüssel , Rollenwaare,Mtr . 4u.5M.
Teppichstoffe , Läuferstoffe,

Linoleum , Bettvor«
[leger , Abtreter , Cocosläufer.
Engl. Tüll-Gardinen,
Spachtel-Gardinen,
Spachtel-Stores,
Spachtel-Vitrages,
Spachtel-Rouleaux,
[Spachtel-Bettdecken,
Portieren, Tischdecken,
Schlafdecken,Steppdecken
Grösstes Special - Geschäft

Wiesbadens,

Julius Moses,
| Mer TheiMer der Firma S. Gnttmanu & Co.

KL Biirgstr . 9 n. 11, parterre n. 1. Etage,
Ecle Welrase.

Reste sehr billige
Rudolph Haase f

_ _ Kl. Burgstr . 9.

Itmikfutitt SmnWrt-Mfliii-Giasms.

9965|

Dan Ittageas tacao
dt « beste und billigste holländisch « Marke . 17, 5b

IJtrecht ’aelie Cacaofabrik Utrecht -Holland.

empfiehlt sich zum Abschluß von Einzelunfall-, Haft¬
pflicht- und Reiseversicherung.

Prospekte , sowie nähere Bedingungen sind durch
die General - Agentur für Heffeu - Nassau,
Wihelmstraste 5 , II , erhältlich.

«Ich . Ad . Meyer.
Hochfeinen vollsaftigen Schweizerkäse

Pfund 90 Pfg.
ff. Holländer Pfund 80 Pfg.,
ff. Limburger „ 48 9859

»ermann Neigenfind, Jahnstraße 2, Ecke Karlstraße.

ZilserM -Koil
—

Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die
Rubrik „Klei »« Anzeigen " fallenden Inserates (also
Wohnungs -Gesuche und Vermiethungen , Capitalien,
Verloren und Gefunken , Stellen -Gesuche und Angebote

für5 Zeile» einmal fit de»gntnen
\  JWtng i» Z«h>««g grnommfH.

I
Don ist nur gültig in der Zeit vom

24 . September bis 30 . September . Bei Aufgabe
t nes Inserates für die »Kleine Anzeigen " ist dieser
Bo» auszuschneiden und tu der Haupt - Expedition
(Marktstr . 17) abzugeben.
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Wegen
Geschäfts-Aufgabe

werden die noch vorräthigen

Jaquettes
in nebenstehenden und anderen neuesten

Faxens zu
6, 8 und lO Mark,
sowie eine Parthie vorzüglicher

Regenmantel
zu 9 , 12  und 14 Mark

abgegeben.

8EIMogCDg» 8.
Am 30 . September findet der Schluß

des Locales statt. 60

Tanz-Unterricht.
Anfangs October cr. berknnen meine Kurse für Tanzunter¬

richt und Anstandslehre.
Ir einem Kursus werden alle älteren und neuen Rundtänze,

sowie Francaige , Lancier und Kenne * a la reine
gründlich und schulgerecht gelehrt.

Gefällige Anmeldungen erbeten.
Lokal: „Römersaal.

P. C. SCHMIDT,
'Wörthstraße 3.

®ut  und billig
und « nabenkleider gutsitzend

Renheiten
werden Herren
nach Maatz angefertigt. Prachtvolle
in Stoffe« stehen zu Dienste« bei«

Herruschneider H. Hellmig,
Saalgafle3. 2831'

®3T Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit, Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Pros-ecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von2—5 Uhr
Die Medtcamente sind nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 155.

Specialist für Haut-, Haar- und Bartpstege.
Unbemittelte Gratis -Behandlun«.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs - Pulver , garantirt «nschSdlich, ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min. ganz schmerzlos, ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel» färbt in allen Naturfarbe« sofort
ächtl Nur alle6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschin«» mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gummi-Waare« billiger wie jede Concurrenz!
Universal . Bartereme, von « ir erfunden, »lebt

nicht und fettet nicht, giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch di« gewünschte Faxon,

sowie all« Mittel zur Pflege der Haare, des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

' ~»u verniioMn:

HnmiuiKrO 28
Hinterhaus 2 St . 1 WostiunS
2 Zimmer und Küche preiswerth
zu vermiethen; ebenso in gleich.
Etage 1 Zimmer an einzelne
Person. Näh. Frankenstr. 14 p.
beiK. Bogt._ 12

Siebkäse (Schmierkäse)
per Pfd . 15 Pfg ., in jedem Quantum

empfiehlt
Wiesbadner frntriil-stampf-Molkern

von E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 10.
_ — - Telephon 307. -4- ^ —
flPHMBMBHMH Jedes Loos Mk. MHMHHMMHB

?Rothe Kreuz Lotterie . |
Ziehung am 15. October 1894. 8438 §

2 pF * 20,000 Oeld ; « Hrinne . r
ä  Haupttreffers 30,000 Wh., 10,000 Mk. etc . |
S i LoocL Kk „ 11 Loose 10 KK -, Liste u. Porto 30 Pf . £

| Leo Joseph, Bantacliäft, Neubrandenburg,g
BBS Jedes Loos 1 Mk.

Römerberg 28
(Neubau), ist per 1. Juli
der 1., S., 3. «nd 4. Stock
mit je 3 großen Zimmern
u. Küche— im Hinterhaufe
4 Stöcke mit je 2 großen
Zimmern «. Küchen. sep.
Keller u. alle Bequemlich¬
keiten — sowie eiue große
Werkstätte, dt« fich zu jed.
Geschäft eignet, zu ver¬
miet hei». Näh. bei Herrn
Zimmermeister Carsten »,
Westendendstr. 16, P. 7347

6
sind Wohnungen von 1 und
2 Zimmer mit Zubehör auf gl.
oder später, sowie einzelne schöne
Zimmer möblirt od. unmöblirt
auf sofort oder später zu vcr-
miethen. Näheres daselbst bei
Ehr . Gerhard. _7978

Eckladen -
der Gold- und Mrtzgergafse 37
neu- hell, geräumig, fiequ. Lage
p. sofort od. später zu verm.

Mamrgassk 16
1 Mansardwohnung von zwei
Zimmer, Küche und Kelle» aus
gleich,u vermiethen. 9945

UeudorWraße
herrschaftliche W
nuugcn billig zu
mietheu . Zu erfragen
Biebricherstr . 25 . 5144

oh-
ver-

femntinftt. 19.
Zwei Zimmer, Küche, Mansarde
auf Qktober zu verm. 2484

22
ist eine sch. abgeschl. Mansarde-
Wohnung auf 1. Okt. oder sp.
an ruh. Leute zu verm. Näh.part.

Hmiaimstraßk 20
ist eine Parterre»oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. auf
gleich oder1. Oct. zu verm. 7730

Abltkstraße 1«
1. Stock Vdh., eine Wohnung
3 Zimmer, Küche, Keller und
Zubehör zu vermiethen. 8695

14
ist eine Mansarde-Wohnung, 8
Zinimeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

2 Zimmeru. Küchez. 1. Oktob.
zu vermiethen. 8139

Seb»n>tlap 9
im Hinterh., 3 Ziminer nebst
Küche, Abschluß, auf 1. Oktober
zu vermiethen._ 8643e42
1 Zimmer und 1 Zimmer u.
Küche zu vermiethen. 9920

Kellnkr014
Wohnung, 2 Zimmer und Küche
auf 1. Oktober. _ 9638

Maichraßt u,
nahe dem Sedansplatz» 3 Zim.
m. Zubeh. Abschluß, im Vorderh.
auf 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Hth. 1 St . 8069

Frontspitzwohnung billig zu ver-
mietheu bei Wink. 8145

Iteimasse9
ein kleines Logis mit od ohne
schöner Werkstätte, für jedes
Geschäft geeignet, auf 1. Oktbr.
zu vermiethen.  9887

Henumkl-affk5
eine Wohung von 3 Zimmern
und Küche mit Zubehör (Vdh
1 St .) zu verm. Rah. Hth.7633

eine Wohnung, 1. St., 2 Zimmer,
Küche nebst Zubehör mit Dach¬
kammer auf den 1. Oktober zu
vermiethen. 8637

. Hl
schöne Wohnung mit3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostratze 25.

Gkisbkkggrcße 9,
1 Wohnung 3 Zimmer Küche,
Holzstall, Keller Parterre und
1 Mansardewohnung2 Zimmer,
Küche, Keller, Holzstall auf 1.
October zu vermiethen. 7886

Mderßraße 34,
Parterre, eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Näheres daselbst. _ 7449

-irlchgradeil 18
Part., 2 Wohnungen billig zu
vermiethen zum 1. Okt. 9926

KrmamAraßt 18
sind z» vermiethen2 Zimmer,
Küche, Keller, Mansarde und 3
Zimmer,Küche.Keller, Mansarde
gleich oder später. 7956

JHInfnit 59
ist eine Wohnung von 1—2
Zimmer mit oder ohne Werk»
stätte. zu vermiethen. 9916

MterSrHe 44
sind Wohnungen, 1 Zimmeru
Küche und 3 Zimmeru. Küche
aus 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Plattenstr. 5. _ _

W«ir>»ßr«hk5
ist auf 1. Aug. ein sehr schönes
Dachlogis zu vermiethen. 6264

Zchnralkacherkr. 49,
2 leere Zimmer sofort z« verm.
Näh, in d. Wirthschast. 6630

2 Zimmeru. Küche a.
zu vermiehten.

1. Oktbr.
8703

IS.
Eine Frontspitze, 2 Zimmer
Cabinet und Küche, auf 1. Oct
zu verm._ 9822

DotzhkiinerßrG 26
ist im Mittelbau eine Wohnung
von 3 bis 4 Zinimern nebst
allem Zubehör sofort zu ver»
mietheu._ 5068

e 3,
Dachwohnung1 Zimmer, Küche
und Keller auf 1. Okt zu verm'
Näh. Röderkratze 3. 9998

DsWinertlraße 28
2tes Haus Part , eine
Wohnung , 4 Zimmer,
Küche und Zubehör
auf 1. Oktober oder
später getheilt oder zu¬
sammen zu vermiethen.

Druboistratze 3,
2Wohnungen von3 u. 2Zimmer
mit allem Zubehör im Vorder¬
hause sofort oder später zu ver»
miethen._

üoanßragci
immer und Küche,2 Zimmer und .Küche, sowie

1 Zimmer und Küche find billig
zu verm. Näh. Part . 8647

MaWrap 11
1 Wohnung, 2 Zimmer Küche«.
Zubehör, zum 1. Okt. zu ver»
miethen. Näh, daselbst. 9952

KleWraße 33
Hth. I. r>, bei Nassau, erhalten
ein auch zwei anst. jungt Leute
schönes LogtS. 9950

e 21
2 St ., zwei möbl rte Zimmer
zusammen oder einzeln zu verm.
Eing. Metzgrrgaffe2. 10,020

.1.1. . 64,1
sehr sch. nnmöbl. Zimmer
billig sofort , n verm.

KleiGrO 23.
2. r„ können mehrere jg. Leut«
billig Logis erhalten. 9759

LkdaWap1
Frontspitze, ein einfach möbl,
Zimmer zu verm._ 2582*

Wckrihwip1
Part-, ein schöner Zimmer an
anständige Dame oder Herr
zu vermiethen._ 2x56»

Wckßkche 52
ist ein leeres Zimmer und eine
Mansarde per 1. Oktober zu
vermiethen, a

Kellmumlstr. 47,
1. Etage» rechts, !

Mansarde zu vermiethen.

ÄlmbogeWsse3
1 Mansarde zu verm. 7962

Rohrftjchle
werden zur geflochten bei

L . lieh de,
2913 Zimmermannstraße 1,
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